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Halle, 17. April.
Wie geht's dem Kaiſer Friedrich?

Wieder richten ſich die Blicke der geſammten eiviüſſirten
Welt ängſtlich und geſpannt auf ein Krankenbett, in
dem, umgeben von der zärtlichen Sorgfalt der Seinen, ein
deutſcher Kaiſer mit einem tückiſchen Leiden ringt. Wieder
ſehen wir alle Geſchehniſſe weit zurückrücken in Intereſſe
und Bedeutung, wieder dämpft ſich der Lärm des Tages
reſpectvoll zu einem vorſichtigen Flüſtern, und alle die
großen politiſchen, ſozialen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen
„Fragen“, ſie treten vorerſt zurück vor der einfachen, viel-
bedeutſamen Frage: Wie geht's dem Kaiſer Friedrich?

Der Zuſtand des Kaiſers iſt ein ſehr ernſter. Es
iſt eingetreten, was man ſeit der Vornahme der Tracheotomie
ſtets befürchtete und befürchten mußte, es hat ein Erguß
in die Lunge ſtattgefunden, und die Folge davon iſt eine
Entzündung, die unter den obwaltenden Umſtänden ſehr
bedenklicher Art iſt.

Die geſtrigen Nachrichten lauten ernſt. Das ſtarke
Fieber, das, wie die Nat.Ztg. berichtet, bis 39,4 Gr.
Celſius anſtieg, hat Abends fortgedauert. Der Puls war
auf 104 Schläge in der Minute, die Reſpiration auf mehr
als 30 Athemzüge in der Minute geſtiegen. Es haben
drei ärztliche Konſultationen ſtattgefunden, Morgens um
9 Uhr, Mittags um 2 und Abends um 8 Uhr. Mit
Rückſicht auf die eingetretene Bronchitis ſind zwei
innere Kliniker, die Profeſſoren Leyden und Senator,
noch hinzugezogen worden. Profeſſor Senator nahm be
reits geſtern, wie ſchon mitgetheilt, Mittags und Abends,
an den Konſultationen Theil, während Prof. Leyden, wel
cher in Wiesbaden weilen ſoll, telegraphiſch berufen wurde
und wahrſcheinlich Dienſtag (heute) eintreffen wird. Prof.
von Bergmann nimmt jetzt wieder regelmäßig an den
ärztlichen Berathungen Theil und außer den im Charlotten
burger Schloſſe bereits wohnenden Aerzten wird auch Prof.
Krauſe zeitweilig dort wohnen. Bei der Konſultation
eſtern Mittag war der Kaiſer aufgeſtanden und zeigte
ch auch ſpäter, gegen 3 Uhr, am Fenſter.
Die kaiſerliche Familie war Nachmittag voll

zählig um den Kaiſer verſammelt. Die Kaiſerin Augnuſta,
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich,
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen erſchienen im
Charlottenburger Schloſſe und auch der Großherzog von
Baden traf um 7 Uhr Abends dort ein, um ſich nach dem
Befinden des Kaiſers zu erkundigen.

Leider handelt es ſich nicht um eine einfache Ent
zündung der Bronchien, der feinen Veräſtelungen der Luft
röhre in den Lungen, ſondern um eine Ausdehnung
des Kehlkopfleidens auf die Bronchien und
damit auf die Lungen ſelbſt. Dieſe neue, leider vor
l Komplikation ſteht, wie dem genannten Blatte
mit Beſtimmtheit verſichert wird, mit dem Vorfall der ver
gangenen Woche in urſächlichem Zuſammenhang. Jnfolge
des bedauerlichen Umſtandes, daß die Kanüle
re h nicht i gelegen und ſich dadurch ver
topft hatte, war die Abſonderung aus dem Kehlkopfe,

anſtatt durch die Kanüle ihren Weg nach Außen zu nehmen,
an der Kanüle entlang in die Bronchien hinabgeſloſſen und
hatte dort entzündungserregend gewirkt. Anzeichen einer
Lungenentzündung ſind, wie die geſtrige Unterſuchung der
Aerzte ergab, bis jetzt glücklicher Weiſe nicht konſtatirt
worden.

Die betrübenden Nachrichten aus dem Schloſſe
hatten die Bevölkerung Charlottenburgs und der Um
gebung in begreifliche Aufregung verſetzt. Hunderte
von Menſchen mit kummervollen Geſichtern umlagerten
fortwährend das Schloß; jede Mittheilung aus demſelben
wurde mit beſorgter Theilnahme aufgenommen und ver
breitet. Jeden Augenblick brachten Dröſchken und Pferde
bahn aus Berlin neue Ankömmlinge, welche mit Eifer
arg hielten, um das Wenige zu nei was zur
Kenntniß der Menge gelangt war. Unaufhörlich rollten
Hofwagen ab und zu, die Angehörige des kaiſerlichen
Hauſes, Hofbeamte, höhere Offiziere, Aerzte und andere
Perſönlichkeiten brachten oder fortführten. Es war ein
ungemein bewegtes Bild, aber über all der Buntheit des
erſten Anblickes lagerte das düſtere Bangen über das Ge
a des geliebten Fürſten. Bis ſpät Abends harrte die
Menge aus, die Augen auf die erleuchteten Fenſter des
Schloſſes gerichtet. (S. auch Depeſchen).

Politiſche Mittheilungen.
Die Reichscommiſſion für die Unterſuchung der

Rheinſtromverhältniſſe hat ihre Sitzungen beendet.
Der Fürſt von Reuß hat gegen die in Bielefeld

erſcheinende „Neue Weſtf. Volksztg.“, welche die in denletzten Tagen durch verſchiedene Flltungen gegangene Mit-

theilung gebracht hatte, daß der Fürſt die Hergabe eines
Platzes zur Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm Denkmals in
Greiz abgeſchlagen habe, bei der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft den Strafantrag geſtellt.

Jn Erwiederung eines Schreibens der Berliner
Großloge ſpricht der italieniſche roßmeiſter Lemmi

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen

Halle, Mittwoch, 18. April 1888.

der denſelben entſpringenden Feindſchaft der Völker herbei-
führen helfen.

Eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kaiſer
riedrich und dem Reichskanzler ſoll ſich ſchon gelegent-

ich des Amneſtie-Erlaſſes ergeben haben. Der Kaiſer
hätte die Ausdehnung des Erlaſſes auch auf die (wegen
Theilnahme an einer geheimen verurtheilten)
Sozialdemokraten gewünſcht. Er ſoll ſogar, nach der
„Lib. Corr.“, die Rückkehr der aus den Bezirken des kleinen
Belagerungszuſtandes ausgewieſenen Sozialdemokraten be
fürwortet haben, obwohl die betreffenden Verfügungen nicht
auf richterlichem Urtheil bernhen, und ſtreng genommen,
nicht unter den Straferlaß fallen. Welche übergroße
Güte dem unverzeihlichen Treiben der Sozialiſten auch dem

Kaiſer Friedrich gigenüber! gJm Herbſt 1887 fanden zwiſchen den betheiligten
preußiſchen Reſſorts über die Frage wegen Herſtellung
einer rationellen und planmäßigen Waſſerwirth-
ſchaft im Intereſſe der Schifffahrt, der Landeskultur und
der Jnduſtrie eingehende Erörterungen ſtatt. Jn Folge
der neueſten Hochwaſſerſchäden iſt die wichtige Angelegen-
heit wieder in Fluß gekommen.

Die in Ausſicht genommene Neuregelung des Waſſerrechts
ſoll ſich auch auf die Flußverunreinigungsfrageerſtrecken.
Die Abflußwäſſer aus Schlachthäuſern, Fabriken, Färbereien,
Bierbrauereien ec., überhaupt aus ſolchen Fabriken und Etabliſſe
ments, welche organiſche Stoffe verarbeiten und ablaſſen, bieten
nicht ſelten Gegenſtand der Klage, weil ſie bei müßigem Laufe
üblen Geruch verbreiten, Bäche und Flüſſe verunreinigen und
für Fiſchzucht, Viehtränke, Berieſelung 2c. unbrauchbar machen.
Die Frage iſt bereits einer kommiſſariſchen Berathung unter
zogen worden, nachdem einzelne Gewerbekammern, z. B. die
von Brandenburg, am 3. Februar 1887 ſich für eine Neuregelung
der Materie ausgeſprochen hatten.

Die Norddeutſche Allgemein Zeikung erklärt von
einem Artikel der Dresdener Nachrichten zur Kanzlerkriſe,
den die geſammte freiſinnige Preſſe als „Reptilienblatt
bezeichnet hatte, betitelt „Frauenzimmerpolitik“, „daß an
keiner mit der Regierung in irgend einer dung befindlichen
Stelle von der Exiſtenz des mehr bereaſen Artikels das Mindeſte
bekannt geweſen, geſchweige denn zu ſeiner Verbreitung etwas
eſchehen iſt. Der Artikel iſt Drei der Dresener Nachrichten geweſen das „Wittenberger Kreis-

blatt“ allein (keine e Zeitung fonſt, wie diePreſſe lügneriſch behauptet! iſt quf freiſinnige
ene Ie Etraſe dte a be a.r uck hineingefallen.Die Strafe fo relsblatt iſt durch Miniſterial- Verfügung

entzogen worden.

Abgeordnetenhaus.
44. Sitzung vom 16. April. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Goßler, Lucins,
v. Scholz und Kommiſſarien.

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die erſte Berathung
des Geſetzentwurfes betr. die Bewilligung von
Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hoch-
waſſer im Frühjahre 1888 herbeigeführten Ver-
heerungen.

Abg. Günther (natlib.): Jn dem Geſetzentwurf ſind für
die Verwendung lokale Schranken nicht gezogen, dagegen ſind
in den Motiven nur ganz beſtimmte Ueberſchwemmungsgebiete
genannt, woraus vielleicht geſchloſſen werden könnte, daß die
nicht genannten Gegenden nicht berückſichtigt werden dürfen.
Nun ſind aber die Thäler der Unſtrut und Sagle dermaßen in
Mitleidenſchaft gezogen, daß Dutzende von Ortſchaften ihre
ganze s verloren haben. Beſonders hat die Unſtrut,
eines der wildeſten Gewäſſer Deutſchlands, große Verheerungen
angerichtet. Jch bitte alſo konſtatiren zu dürfen, daß auch in
den Motiven nicht genannte Gebiete bei der Vertheilung von
Staatsunterſtützungen berückſichtigt werden dürfen.

Abg. v. Minnigerode (könſ.): Die eilig eingebrachte
Vorlage und auch die Reiſe des Herrn Miniſters v. Puttkamer
ſind ein beſonderer Ausdruck der Fürſorge der, Königlichen
Staatsregierung. Es handelt ſich um ganz ungewöhnliche Ver-
hältniſſe nicht nur bezüglich des Umfanges der Schäden im All
gemeinen, ſondern auch bezüglich der Bedeutung derſelben in
den einzelnen Bezirken. Eine genaue Ueberſicht über die
Schäden iſt zur Zeit noch nicht möglich, weil das Land noch
unter Waſſer C Auch die Zerſtörungen von Staatseigen-
thum, wie der Eiſenbahnſtrecke Marienburg-Elbing, die noch aufdrei Meilen unter Waſſer ſteht, ſowie die Opfer, welche für die

Wiederherſtellung zu bringen ſein werden, laſſen ſich noch nicht
überſehen. Mit den in den Motiven aufgeführten Bezirken
iſt es aber nicht abgethan; auch in weiteren Bezirken
werden große Uebelſtände hervortreten, die eine Staatshilfe er
forderlich machen. Jn Folge des erneuten Schneefalls werden,
wenn dieſer Schnee mit die Schäden noch größer werden.
Wenn auch die einzelnen Verluſte noch nicht zu überſehen ſind,
wird das Haus doch in Bauſch und Bogen die gewünſchte
Summe bewilligen müſſen. Jn der Kommiſſion werden wir
noch verſuchen müſſen, uns über die Sachlage, ſo weit mög ich,
ein Urtheil zu bilden, ſowie darüber, ob der angeſetzte Betrag
richtig iſt. Mit Dank iſt hier auch der unerwartet großen
Privathülfe zu gedenken die vorausſichtlich auch in Zukunft
noch nicht erlahmen und die Staatshilfe wirkſam unterſtützen
wird. Wenn 100000 Menſchen geſchädigt und bedroht ſind ſo
werden begreiflich außer der vorläufigen Hilfe noch dauernd
namhafte Summen in Anſpruch genommen werden müſſen.Wir haben uns angeſichts der ünft en Finanzlage in dieſem
Jahre entſchloſſen, zehn Millionen für Erleichterung der Volks
ſchullaſten zu reſerviren. Wenn nun in Sag der tig ein

getretenen Kalamität hier 34 Millionen erforderlich

nen

ind und
auch die Einnahmen der Eiſenbahnen einen Ausfall erleiden
werden, ſo iſt zu erwägen, ob man nicht den Anfangstermin des
Schullaſtengeſetzes etwas hinausſchieben und auf die 10 Millio
nen verzichten könnte, um nicht den Nothſtandskredit in's Un
emeſſene zu ſteigern. Die Vertheilung der 34 Millionen im
inzelnen wird ſehr iwpierig ſein. Die von der Vorlage dazu

auserſehenen Organe haben ſich in ähnlichen Fällen bereits be-
währt, es wird aber auch die Jn anſpruchnahme von Vertrauens
männern, die das öffentliche Vertrauen verdienen und in den
einzelnen Ortſchaften genau orientirt ſind zu empfehlen ſein.
Es muß auch verſucht werden wo es ſich um Kredite handelt,
die in gewiſſen, wenn auch langen Terminen rückzahlbar ge
dacht ſind, durch neue Kaſſenbildungen lokalorganiſatoriſch ein
mal die Kontrolle zu verſchärfen und zugleich auch die richtige
Form für die an ſich ſehr geſteigerten Anſprüche der Einzelnendie Nothwendigkeit aus, daß die Freimaurerlogen allerLänder einen Ausgleich der nationalen Vorurthele und zu finden. nehme an, daß die Aufwendungen zur Herſtel-
ung der Deiche, der durchgehenden Straßen und dergleichen in

J ad“,dhe daDie heutige Nummer (1. u. 2. Ausgabe) umfaßt 12 S ton
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erſter Linie von Seiten des Staates à fouds perdu zu gewähren
ſein werden ebenſo auch Summen zum Retabliſſement des
Einzelnen, um ſie im Nahrungsſtande zu erhalten. Selbſtver
ſtändlich iſt der ganze Kredit generell gedacht und innerhalb der
einzelnen Gebiete übertragbar.

Abg. Rickert gir Herr v. Schorlemer hat zwar voraus-
geſagt, daß ich zehn Minuten bei dieſer Vorlage in Anſpruch
nehmen werde, aber er irrt ſich. Ueber die Vorlage läßt ſich.
auch wenn man noch ſo viel ſagen wollte, ſehr wenig vor-
bringen. Es iſt der Regierung kein Vorwurf daraus zu machen.
daß dieſe Vorlage budgetmäßig nicht richtig iſt, weil wir nicht
wiſſen, woſür die einjelnen Summen gebraucht werden ſollen.
Namentlich über die Aufwendungen für die Wiederberſtellung
der Deiche und Uferſchutzwerke und für die fiskaliſchen Schäden
gptt ich zwar nähere Angaben gewünſcht, aber die Regierung
iſt nicht im Stande ſie jetzt ſchon aufzuſtellen. Eben o-
wenig können wir den Umfang der Noth in den einzelnen Be
zirken ziffermäßig veranſchlagen. Darum ſchwebt auch die ganze
Grundlage der Vorlage vorläufig noch in der Luft. Die Summen
ſind nach beſtem Ermeſſen aufgeſtellt, es iſt aber doch möglich.
daß ſie nicht ausreichen werden. Ich wünſche der Vorlage die
ſchneilſte Erledigung. Wenn eine Kommiſſionsberathung ge
wünſcht wird, läßt ſich dagegen nichts ſagen, außer daß die
Regierung auch vielleicht hier nähere Auſſchlüſſe nicht wird
eben können. Jn Uebereinſtimmung mit dem erſten Herrn
orredner hoffe ich auch die Ter tigung von in der Vor

lage nicht genannten Gegenden. Der Finanzminiſter nickt).
Ich ſehe, daß der Herr Finanzminiſter auch der Anſicht iſt, daß
wo überhaupt Noth vorhanden iſt, der S 1 der Vorlage An-
wendung finden muß. So wird auch Poſen und Thorn obne
Weiteres berückſichtigt werden müſſen. Vielleicht giebt der Herr
Finanzminiſter zur Beruhigung der Bevölkerung eine Erklärung
hierüber ab. Herr von Minnigerode hat heute ſchon wieder
Dispoſitionen im Kopf für den Fall, daß das Schullaſtengeſes
nicht zu Stande kommt. Dieſes macht den doch viel Sorge:
keinen Tag können Sie vorübergehen laſſen, ohne über die zehn
Millionen Dispoſitionen zu treffen. Seien Sie doch nicht ſo
haſtig, Sie wiſſen ja nicht, ob es nicht doch zu Stande kommt
Die Regierung hat wenigſtens noch ein Jntereſſe daran. Jch
chlage Herrn von Minnigerode vor, Arm in Arm mit mir
Heiterkeit) er iſt ja der Kommandeur der Mehrheit im
auſe dafür einzutreten, daß das Schullaſtengeſetz noch in

dieſer Seſſion zu Stande kommt, wenn nicht anders, dann auf
Grund der Regierungsvorlage.

Abg. Döhr in g- Marienburg (konſ.) tritt als Augenzeuge
der furchtbaren Verheerungen, welche beſonders das kleine
Werder und die Nogatniederung v ließlich Marienburg und
Elbing betroffen haben, und der troſtloſen Lage, in der ſich die
Bevölkerung befindet, lebhaft und unter ausführlicher Darſtell
zug der hereingebrochenen Kataſtrophe für die Vorlage ein.
Alle Anſtrengungen ſeien c worden, um den Bruch bei
Jonasdorf abzufangen. Es fehle aber noch an Anſtalten, umneue Kalamitäten zu verhüten, welche durch ein Sommerhoch
waſſer leicht heraufbeſchworen werden könnten. Uneinge-
ſchränktes Lob ſei den bisherigen Maßnahmen der Organe der
Staatsregierung, ſowie der angeſtrengten Hilfeleiſtung durch
das Danziger Pionirbataillon auszuſprechen. Ueberaus traurig
ſei nun die Lage der Bewohner der r Nogatnieder-
ung. Die Ernte dieſes und vielleicht auch des folgenden Jahres

Redner hofft, daß dieſem mit am ſchwerſten beei verloren.
uürſorge destroffenen Theil der Monarchie die beſondere

Staates zugewendet werden möge.
Abg. Drawe (dfr.): Jch ſtehe der Vorlage durchaus ſym-

pathiſch gegenüber, möchte aber der Regierung einen Wunſch

ausſprechen. itder Danziger Nehrung der Fall vorgekommen, daß ein Grund-
beſitz durch die Ueberſchwemmung auf den vierten Theil ſeines
Werthes reduzirt wurde, die Hypothekengläubiger ausfielen und
die gänze Zukunft des Beſitzers zerſtört worden iſt. Ich bin
überzeugt, daß bei der jetzigen n x 3 ähnliche Vor
kommniſſe eintreten werden. Es wäre nun ſehr wünſchens-
werth, daß ausnahmsweiſe ſolchen mittelbar Geſchädigten
Stagatsmittel bewilligt werden, damit ſie in ihrem Nahrungs-
ſtande erhalten bleiben.

Finanzminiſter von Scholz: Nach dem Wortlaute des Ge
T könnte wohl auch ſolchen mittelbar Geſchädigten, wenn es
ich um Erhaltung im Nabhrungsſtande haudelt, aus dem Fondseholfen werden. Jch aber gebe zu, daß die Frage nicht zweis
elsfrei iſt. Jch freue mich daß der Vorredner nur von Aus

nahmen geſprochen hat. Jm Uebrigen könnte man nähere Mit
theilungen, wie ſie Abg. Döhring aus dem Nogatgebiete mitge-
theilt hat, aus allen übrigen Ueberſchwemmungsgebieten machen.
(Sehr wahrl!) gar die Bemeſſung des Kredits laſſen ſich aber
daraus keine beſonderen Geſichtspunkte en:nehmen und da die
Regierung auch in der Kommiſſion jetzt nicht weitere Unter
lagen beibringen kann, ſo halte ich eine kommiſſariſche Berath-ung für überflüſſig. Gegenüber der Anregung des Abg. Rickert
erkläre ich gern daß nach Auffaſſung der Regierung die Ver
wendbarkeit des Kredits eine räumlich völlig unbeſ
ſo zwar, daß, wenn was Gott verhüte, noch in dieſen Tagen
neue Unglücksfälle eintreten auf welche in den nock
keine Rückſicht genommen iſt, nach 8.1 der Verwendbarkeit des
Kredits auch dort gar kein Bedenken entgegenſteht. Es iſt
weder die Umgegend von
mungsgebiet ausgeſchloſſen.

Abg. v. Riſſelmann (konſ.) bittet auch auf ſolche Gegen
den Rückſicht zu nehmen welche erſt ſpäter durch die vorzu
nehmende Entwäſſerung in Folge von Rückſtauungen des
Waſſers geſchädigt werden.

Abg. v. Minnigerode ſtellt den Antrag, die Vorlage der
Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Abg. Windthorſt Sertryj Es liegt in der Natur derSache, ha wir die Höhe der Verwendungsſumme nicht fixiren
können, ſondern der Regierung einen Fonds zur diskretionären
Verfügung ſtellen müſſen, in dem Vertrauen, daß die Regierung
denſelben mit Umſicht und Sparſamkeit verwendet. Ob die
Kommiſſion die Höhe der Summe wird feſtlegen können e iſt
zweifelhaft. Für die Eiſenbahnen wünſchte ich jedoch die Vor
nahme einer genauen Umgrenzung der Verwendungsſumme,
damit nicht ungemeſſene Verwendungen auch für ſolche Eiſen
bahnen ſtattfinden welche nicht durch dieſen Nothſtand be
troffen ſind. Auch die Frage wäre zu erwägen, ob die Kreis
ausſchüſſe die geeigneten Organe für die Ausführung des Ge
ſetzes ſind denn bei ihrer Bildung iſt auf die vorliegenden
Aufgaben nicht Rückſicht genommen worden. Ueber die Frage,
woher das Geld ſu nehmen iſt, iſt viel geſprochen worden.
Wird das Schullaſtengeſetz nicht angenommen, ſo iſt der Streit
W Wird es angenommen, ſo fällt die betreffende Summe
nach Lage unſerer Geſetzgebung in den Schuldentilgungsfonds.Jch bin erſtaunt über die Leichtigteit, mit der man hier über

die Verwendung dieſer Mittel ſpricht. Wenn Herr Rickert er
klärt hat, er wolle das Schullaſtengeſetz auch in Form der
Regierungsvorlage annehmen ſo erkläre ich, daß ich zu dieſer
Form pure nein ſage und nur für die Kommiſſionsfaſſung

immen kann.

unbeſchränkte iſt,

Es iſt bei einer früheren Ueberſchwemmung in

Motiven noch
e

Poſen, noch irgend ein Ueberſchwem-



Nachdem noch der Abg. Knoch (konſ.) ſich kurz für die
Vorlage ausgeſprochen hat, wird die Diskuſſion geſchloſſen und
der Geſetzentwurf der Budgetkommiſſion überwieſen.
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die

Regulirung der Stromwerhältniſſe in der Weichſel und Nogat,
über welche Vorlage Abg. s referirt.

Abg. von Puttkamer-Plauth betont, daß nach der jüngſten
großen Ueberſchwemmungskalamität im Weichſeldelta die Mein
ung der Mehrheit des Hauſes wohl dahin gehen werde, die
Vorlage der Kommiſſion zur nochmaligen gründlichen Prüfung
zu überweiſen. Nach dieſer letzten Kataſtrophe, die die Be
wohner der Vogatniederung betroffen. mache ſich mit elementarer
Gewalt die Forderung der Kupirung der Nogat geltend, welche
die Regierung bisher ſtets zurückgewieſen habe; man verlange
jetzt dort einmüthiger und dringender als je das Projekt I, wel
ches dieſe Kupirung vorſieht, in irgend einer Geſtalt. Für denRedner iſt dieſe Kupirung die conditio sine qua non für die

Annahme der Vorlage. Die Königsberger Kaufmannſchaft habe
doch kein unangreifbares Recht auf das Nogatwaſſer zur
Spülung des friſchen Haffs, höchſtens einen moraliſchen An
ſpruch, dem durch Anlegung einer Schleuſe an der Nogat-
mündung genügt werden könne.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Dreſel entgegnet, daß
egen die Kupirung der Nogat nach wie vor das prinzipielle

Bedenken beſtehen bleibe, daß dann die natürliche Spülung des
Pillauer Tiefs in Fortfall käme. Der diesmalige Eisgang laſſees auch nicht angezeigt erſcheinen, die Schlie ungsſroge jetzt
friſch anzuſchneiden. Jm gegenwärtigen Stadium empfehle esſig am meiſten, die Vorlage der Regierung unverändert anzu
nehmen.

Abg. Steffens- Danzig (dfr.) iſt durch dieſe Stellung-
nahme der Regierung ſehr traurig berührt; ſpeziell die Rück
ſichten auf die Jntereſſen der Königsberger Kaufmannſchaft
ſcheinen ihm gegenüber den die Niederungbewohner dauernd be
drohenden Gefahren zu ſehr in den Vordergrund gerückt zu
werden. Der Gang der Ereigniſſe mache es jetzt zur unum-
gänglichen Nothwendigkeit, die Schließung der Nogat in's Auge
z aſſen; man werde in der Kommiſſion n an das urſprüng-
iche, ſchon 12 bis 13 Jahre alte Alſen-Fahl'ſche Projekt I halten

müſſen, welches durch ganz geringe Korrekturen zur Grundlage
der Beſchlußfaſſung geeignet zu machen ſei.

Miniſter Lucius: Die Intereſſen der Niederungsbewohner
dürfen natürlich denen der Kaufmannſchaft in Königsberg nicht
untergeordnet werden. Aber die nge Erfahrungen haben
keine Gründe gegen die Vorlage der Regierung ergkben, viel
mehr iſt jetzt der Durchſtich der Binnennehrung erſt recht geboten,
und das iſt auch die Vorausſetzung für eine eventuelle Kupirung
der Nogat. Kein Techniker würde die Verantwortung für ein
umgekehrtes Verfahren übernehmen, auch die Staatsregierung
wird es nicht. Die vorliegende Frage iſt im Weſentlichen ſpruchreif; das Projekt der Vorlage iſt ja auch in jedem Fall ein
Theil des großen Projekts J. Sehr viel Neues wird nach der
Meinung der Regierung aus einer erneuten Kommiſſionsbe-
rathung unter dieſen Umſtänden nicht herauskommen können.

Abg. Borowoski ſpricht ſich für nochmalige Kommiſſions-
berathung aus, während Abg. Drawe den Nutzen einer ſolchen
nicht ganz einzuſehen vermag, wenn die Regierung nicht eine
entgegenkommendere Haltung zeige. Die Zurückverweiſung an
die Dann ſero darauf mit großer Mehrheit beſchloſſen.

Schluß 2 Uhr.
Nächſte Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr. Geſetzentwurf betr.

die Erleichterung der Volksſchullaſten.)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Unter der Leitung des Königlich ſächſiſchen Stabsarztes

Dr. Wolf, welcher ſeiner Zeit bei der Wißmann'ſchen Expe-
dition zur ererged Kaſſai betheiligt war, wird demnächſt
im Hinterlande des Togogebietes eine wiſſenſchaftliche
Station in's Leben treten, welche als Stützpunkt für die Er-
ſchließnng der im Norden und Nordoſten des Schutzgebietes ge
legenen Länder dienen ſoll. Herr Dr. Wolf iſt mit den ihm bei-
Paraeren weiteren Mitgliedern der Forſchungsexpedition, dem
Premierlientenant Kling und dem Techniker Bugslag, am 28.
Februar d. J. in KleinPopo eingetroffen.

Aus Hairo, 8. April wird der V. Z. geſchrieben:
Geheimrath Virchow und Dr. Schliemann ſind am 5. April
von Oberägypten hierher zurückgekehrt und gedenken in 8 Tagen
von hier wieder nach Europa zurückzugehen. Beide ſind recht
braun gebrannt, ſehen ſonſt aber ſehr wohl aus.

alle, den 17. April.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

van ne Quellenangabe geſtattet.)Jm O.-P.-D.-Bezirk Halle betrug die Einnahme an
Wechſelſtempelſtener im Monat März 6001 in der Zeit
vom 1. April v. Js. bis ult. März 73 913 (gegen das Vor
ger weniger 2900,70 -4). Im ganzen Deutſchen Reiche betrug

ie Einnahme im Monat März 540 748,40 -4 in der Zeit vom
1. April 1887 bis ult. März d. Js. 6 733 970,20 .4 (gegen das
Vorjahr mehr 157 42485 .4).

779. Jn der 13. Jabreswoche vom 25. bis 31. März ſtarben
in J auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet, 22,6
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern erreichten Eſſen mit 13,5, Frankfurt a O.
mit 15,9, Karlsruhe mit 16,3 und Görlitz mit 17,8 aufs Tauſend
die niedrigſten, rn mit 31,8, Freiburg i/B. mit 33.2,
Danzig mit 33.5, Altong mit 34,4 und Chemniß mit 44,2 aufs
Tauſend die höchſten Sterbeziffern.

Auf dem Ausſtellungsplatze an der Magdeburger-
ſtraße regen ſich wieder fleißige Hände, um der Reitkunſt eine
Stätte zu bereiten, denn ſchon zu Pfingſten ſoll daſelbſt der
Cireus Herzog u. Schumann mit ſeinen Vorſtellungen be-
ginnen. et der Bau flott und ohne Unfall von ſtatten
gert zahlreichem Beſuch wird es der beliebten Geſellſchaft
nic ehlen.

Nachdruck verboten.

Zum dreihundertſten Todestage
Paul Veroneſe's.

19. April 1588.
Von Robert Prölß.

Die moderne Kunſt hat ſich unter dem Einfluß des wieder
erwachten Studiums der Natur und des klaſſiſchen Alterthums
entwickelt. Für die Malerei ſcheint letzteres zwar keine direkten
Vorbilder dargeboten zu haben. Hier 37 es Alles, wenn nicht
neu, ſo doch noch einmal zu entdecken: das eigenthümliche Leben
von Luft, Licht und Farbe, die Geſetze des Sehens, ſowie die
der Anatomie. Das Studium der Natur, das allein hierzu
führte. würde auch allein ſchon genügt haben, die neue Kunſt
mit der alten kirchlichen in Widerſpruch zu bringen. Das Stu-
dium des Alterthums aber mußte dieſen noch ſteigern. Nirgend
trat dieſer Widerſpruch aber entſchiedener und auffälliger her-
vor, als bei den venezianiſchen Malern, bei denen die Farbe zu

Ausbildung kam. Nicht, als ob es ihnen an kirchlichem
dem und religiöſer Empfindung völlig gefehlt hätte. Giovanni

Bellini hat der Geſtalt Chriſti einen ſo erhabenen Ausdruck wie
nur irgend ein Maler einer andren Schule gegebeu und Tizian
denſelben durch ſeinen Farbenzauber noch tiefer beſeelt und ver
klärt. Allein ſchon Giorgione tellte den kirchlichen Bildern das
Portrait und das die Lebensfreude und den Vollgenuß des
menſchlichen Daſeins ſchildernde Exiſtenzbild ebenbürtig an die
Seite und ſtimmte ſelbſt die Behandlung bibliſcher Vorgänge
um Novellenbilde herab, eine Richtung, welche von Palma
zecchio, Bonifazio u. A. weiter entwickelt und von Tizian, dem

Rafael dieſer Schule, auf den Gipfel gehoben wurde. Hierin
konnte ihn ein anderes großes Talent, Tintoretto, zwar nur
ausnahmsweiſe erreichen, das aber mit a Kraft
und Kühnheit, eine neue Bahn brechend, zur Hiſtorienmalerei

Die Ang ben über den Todestag Veroneſe's ſchwanken
zwiſchen dem 19. April und 13. Mai
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die venejioniſche

Wir mgchen unſere Leſer noch einmal darauf aufmerk
ſam, daß am Mittwoch und Donnerſtag hier die General
verſammlung der Freunde poſitiver Union ſtattfindet.
Am Mittwoch Abend um 6 Uhr findet im Dom Gottesdienſt ſtatt,
bei welchem Sup. Doeblin Naumburg die Predigt halten
wird. Abends 8 Uhr beginnt im Stadtſchützenhauſe die Ver
ſammlung, bei welcher P. Dr. Eiſelen einen Vortrag über die
Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der ev. Kirche halten wird.
Donnerſtag Vormittag 9 Uhr iſt wieder im Stadtſchützenhauſe
die Hauptverſammlung, bei welcher den Hauptvortrag Profeſſor

Cremer-Greifswald übernommen hat. Der Gottes-
dienſt wie die Verhandlungen ſind öffentlich und ſteht
der Zutritt jedem, auch Damen, frei.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der
Handarbeiter Karl Leberecht Mölle aus Paſſendorf wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt und die unverehelichte Marie Brandt
aus Quenſtedt, welche wegen Kindesmordes angeklagt war,
freigeſprochen.

T 1 Jn Giebichenſtein feierte feſter der Berginvalid Gott-
fried Trümpler mit ſeiner Ehefrau Henriette geb. Wolfarth
in voller Rüſtigkeit das ſeltene Feſt der goldnen Hochzeit.
Schon am Vormittag wurden die würdigen Jubilare durch viel
ſeitige reiche Blumenſpenden erfreut, und von den 7 Kindern
und 25 Enkeln waren die meiſten zu dem feſtlichen Tage ein-
getroffen. Nachmittags 4 Uhr fand die feierliche Einſegnung
in der Kirche ſtatt, wobei Herr Paſtor Leſſing im Namen des
Gemeindekirchenraihs eine ſchöne Traubibel mit künſtleriſchem
Widmungsblatte überreichte. Der Trauung folgte die Taufe
des 25. Enkelkindes und die Einſegnung von deſſen Mutter.
Der Gemeindekirchenrath war bei der Feier faſt vollzählig er
ſchienen, und von den anweſenden Söhnen hatten zwei die letz
ten 3 Feldzüge mit durchkämpft, von denen einer das eiſerne
Kreuz trägt. Die aus Zſcherben ſtammenden Eheleute haben
in Giebichenſtein bei ihrem Sohne, den Bäckermeiſter Hermann
Trümpler, eine zweite Heimgth gefunden. Möge dieſelbe ihnen
noch lange in Geſundheit beſchieden ſein!

Kleine Notizen. Herr Karl Peril hierſelbſt
hat ein Patent für einen mit dem Waſſerſtandsglaſe verbunde-
nen Speiſerufer für Dampfkeſſel angemeldet, Herrn R. Fölſche
erſte iſt ein ſolches für einen Röhren-Vorwärmer für

ampfkeſſel ertheilt. Durch das ſchon ſo oft gerügte
Abſpringen von im Gange befindlicher Wagen iſt
eſtern wiederum ein Unglücksfall herbeigeführt worden. Ein
ich hierſelbſt Herr aus Bernburg ſprang in der

Geiſtſtraße vom Pferdebahnwagen, ſtürzte hierbei und brach den
Oberſchenkel.

200 jähriges Jubiläum der Domgemeinde.-
Halle, 17. April 1888.

(Schluß aus dem Morgenblatt.)
n der Anſprache, welche Herr General- Superintendent

D. Möller dann als geiſtlicher Oberhirte der Gemeinde über
Epheſer 3, 20 u. 21 hielt, wurden die Hörer darauf hingewieſen,
daß an dieſem Tage Gott allein die Ehre zu geben ſei in
dem Dank, mit dem er die Gemeinde ſtets Glübhrt und in dem
Gelöbniß jedes Einzelnen und der ganzen Gemeinde, ſich ganz
dem Herrn und ſeiner treuen Führung hinzugeben. Jn allen
Wechſeln, welche Staat und Kirche ſeit 200 Jahren durchgemacht,
habe der Herr die Gemeinde mit ſtarker Hand geführt, ſie aus
den verſchiedenſten nationalen und confeſſionellen Elementen
geeint und ihr reiches Gedeihen geſpendet; der Dom ſelbſt ſei
ein ſtiller, aber beredter Zeuge der gnadenvollen Führung des
Herru, der Tag für Tag durch die Gemeinde geſchritten ſei, um
ſeine Herrlichkeit und Gnadenfülle an und in ihr aufzuthun: ſeine
Kraft iſt es, die in der Gemeinde immer gewirkt hat, darum
muß ſie aus Herzensgrund Gott allein die Ehre geben. Aber
der Segen der Vergangenheit muß auch zum Segen für die
Gegenwart und die Zukunft werden, die Mahnung: „Gieb Gott
die Ehre iſt an den Einzelnen, wie an die ganze Gemeinde ge
richtet. Zucht und Wohlthätigkeit, welche die Gemeinde ſeit
Alters ausgezeichnet, müſſen dazu in alle Zeit in ihr eine Stätte
finden, Jeder muß Gottes Gnade als den einzigen Troſt im
Leben und im Streben erkennen und ſich ganz an Gott und
ſeine Gnade hingeben. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſang
„Jch will dich all' mein Lebelang“, einem auf die Bedeutung
des Tages hinweiſenden Dank und Bitt-Gebet, dem Gebet des
Herrn und dem Segen ſchloß der Feſtgottesdienſt mit dem Ge
ang Ach bleib mit deiner Treue

Sodann wurde die Begrüßungsfeier durch gern arg
rialrath Goebel mit der Verleſung mehrerer Glückwunſch
ſchreiben eröffnet, es hatten u. a. der evangeliſche Ober
kirchenrath, der am perſönlichen Erſcheinen verhinderte Herr
General- Superintendent P. Schulze, das Conſiſto-

der franzöſiſch reformirten Gemeinde in
Berlin, endlich zahlreiche reformirte Gemeinden nah
und fern ihre Theilnahme an dem Feſte und herzliche Segens-
wünſche für die Zukunft ſchriftlich übermittelt. Darauf wies
Herr Generalſuperintendent D. Möller darauf hin, wie das
Fürſtenhaus der Hohenzollern ſtets der Gemeinde ſeine be-
ondere Fürſorge gewidmet habe, deren die Gemeinde bei
dieſer Feier ja auch in ehrerbietiger Dankbarkeit gedacht habe;
auch heute habe die Gemeinde dem Königlichen Wohlwollen
eine Bezeugung der Theilnahme zu danken, indem Se. Majeſtät
der König allergnädigſt geruht habe, dem erſten Geiſtlichen der
Gemeinde, Herrn Goebel den Rothen Adler-
Orden 4. Klaſſe zu verleihen. Mit der Aushändigung dieſer
Auszeichnung verband der Redner die herzlichſten Glück und
Segenswünſche für die Zukunft der Domgemeinde.

im Namen des am Erſcheinen verhinderten Präſidenten
des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen überbrachte
Herr Conſiſtorialrath Schott die Grüße dieſes Collegiums; in
ſeiner Anſprache wies derſelbe daranf hin, wie dem Conſiſto
rium der Provinz Sachſen, welches die Beaufſichtigung der

drängte. Darüber hinaus ſchien auf dieſem Wege faſt unmög-
lich zu gehen. Um ſo mehr mußte die Erſcheinung eines Man-
nes überraſchen, welcher ganz plötzlich der venezianiſchen Kunſt
durch die geſunde und mannhafte r ſeines Talents
einen neuen Glanz und eine ſchätzenswerthe Erweiterung zu
einer Zeit gab, wo alle anderen Schulen ſchon ein bedauerliches
Sinken zeigten. Dieſer Mann war Paul Veroneſe.

Paul Caliari, der Veroneſe genannt, wurde 1528 zu Verona
eboren. Sein Vater, der Bildhauer Gadbrieli Caliari, beWanne ihn anfangs für ſeinen Beruf, gab jedoch bald ſeinem

range zur Malerei nach, ihn ſelbſt aber zu einem Oheim, dem
Maler Antonio Badile, in die Lehre, wo es nun tüchtig nach
der Natur und nach Reliefs zu zeichnen und Kupferſtiche Al-
brecht Dürer's und Zeichnungen des Permeggianino zu copiren
galt, während er ſelbſt ihm in der Kunſt der Malerei zum
nächſten Vorbilde diente. Wogegen es dahingeſtellt bleiben
mag, ob auf die weitere Entwickelung des ngen Künſtlers La
wazzola und Bruſaſorci wirklich einen ſo bedeutenden Einfluß
ausgeübt haben. wie einige neuere Forſcher behaupten, da
erſterer ſchon ſeit 1522 todt war, letzterer aber zu den jungen
Malern gehörte, mit denen er vom Cardinal Ercole Gonzaäga
zur Ausmalung des Domes nach Mantua berufen wurde, na
dem er ſich durch mehrere Gemälde für San Fermo und San
Bernerdino in Verona rühmlich bekannt gemacht hatte. Die
Stärke und Eigenthümlichkeit ſeines Talents ſcheint ſich aber
doch erſt in Venedig, wohin er 1555 überſiedelte, offenbart,
nun aber auch ſehr raſch zu vollem Glanze entfaltet zu haben.
Hier, wo ihm von den Altären und Kuppeln der Kapellen und
Lirchen, von den Wänden und den Decken der Paläſte der
Farbenzauber und die Weltfreude der venezianiſchen Schule entegenleuchtete und ſeine Seele ſich ergriffen fühlte von der

acht und Größe der Republik und dem und glänzenden
venezianiſchen Leben. Dieſe Größe, dieſen Glanz im Bild zu
verherrlichen, wurde fortan ſein eifrigſtes Streben. Wie aber
war dies bei den kirchlichen Aufgaben, die auch an ihn ovorzugsweiſe geſtellt wurden, h anders möglich als daß e

die heiligen Vorgänge aus der Vergangenheit unmittelbar in
J enwart verlegte und in das venezigniſcheCoſtüm kleidete? Aehnliches hatten ja auch ſchon frühere Maler,

wie Maſaccio und Ghirlandajo gethan. Nur daß bei ihnen die

r an den bedeutung svollen Stätten der deutſch
eformation habe, auch zahlreiche Fremdlings- und Flüchtlings

Vrenne unterſtellt ſein, unter ihnen auch die altbewährte
Domgemeinde, zu deren Jnbatag das Conſiſtorium um ſo
innigere Glückwünſche ſende, als die Gemeinde mit demſelben
ſeit mehr als 25 Jahren inſofern in einer Art Perſonalunion
ſtehe, daß der erſte Geiſtliche der Domgemeinde zugleich Mit
arbeiter im Conſiſtorium ſei.

Herr Regierungspräſident von Dieſt verlas ſodann ein
von der Königlichen n u Merſeburg an die
Domgemeinde gerichtetes Glückwunſchſchreiben, das zugleich den
Dank für die Ueberſendung der Feſtſchrift des Herrn Dom
prediger Albertz enthielt; mit dem Ausdruck der Freude über
die in den letzten Jahren vollzogene vortheilhafte bauliche Um-

des Domes verband der Herr Regierungspräſident
ie Verſicherung, Ja die Regierung als Patron zahlreicher

Kirchen, ſo auch des Domes, ſgn oft zu ſolchen Verbeſſerungen
beitragen möchte. ſolche Unterſtützungen jedoch durch im Laufe der
Zeitentwickelte, höchſt complicirte Rechtsverhältniſſe erſchwert, ja oft
unmöglich gemacht würden; allein aus dieſem Grunde, nicht
etwa aus böſem Willen ſei auch im Falle der Domgemeinde
eine Betheiligung der Regierung an den Renovationskoſten
nicht möglich geweſen. Weiter theilte der Redner noch mit, daß
Se. Majeſtät der König Friedrich ſ. Zt., als er als Kronprinzin Vertrtetung ſeines en en Vaters in Halle weilte, gar
gerne den Dom mit ſeinen Erinnerungen an ſeinen großen
Vorfahren, den großen Kurfürſten, beſucht hätte, und allein
durch die beſchränkte Zeit daran verhindert worden ſei. Von
den dann vom Redner ausgeſprochenen Wünſchen heben wir
hervor, daß derſelbe der Gemeinde die äußere Umgeſtaltung
des Domes ans Herz legte, beſonders die Errichtung eines
Thurmes als wünſchenswerth hinſtellte, und dann die Oeffnung
des Domes auch an Wochentagen empfahl, damit derſelbe den
Gläubigen auch dann zur Andacht und zum Gebet zugänglich
ſei und ſeiner Beſtimmung als Bethaus Tag für Tag dienen
könne. Mit dem Wunſche, daß die Gemeinde im lebendigen
Glauben an die perſönliche r des Herrn feſthalten
und eine Hütte Gottes bei den e ein und bleiben möge,
ſchloß der Redner ſeine trefflichen Worte.

Hierauf ergriff Se. Mekanificenz Herr Rektor Profeſſor
D. Kähler das Wort, um die Glückwünſche der eglog ar
Fakultät unſerer Univerſität, welche ſeit ihren erſten Zeiten
mancherlei Beziehungen zur Domgemeinde gehabt hat, zu über
bringen; gehörten doch in den erſten Zeiten unſerer lutheriſchen
Hochſchule derſelben auch reformirte Profeſſoren an, noch heute
zeugt der reformirte Freitiſch von dem Wohlwollen der Dom-
gemeinde gegen die Studirenden unſerer Pmiverſittt die außer
dem ſeit mehr denn 50 Jahren im Dom ihre geiſtliche r
hat, in der ein Tholuck und andere Zierden unſerer Segen W

uFakultät die ſtudirende e end an das Eine, was No
erinnert haben. Redner ſchloß damit, daß er die Erhaltung der
Einigkeit zwiſchen der Hochſchule und der Kirche, zwiſchen
unſerer Univerſität und der Domgemeinde in alle Zukunft als
den Wunſch der von ihm vertretenen Körperſchaft bezeichnete.

Herr Oberbürgermeiſter Staude gab dann den Wünſchen
des Magiſtrats zum Jubeltage der Domgemeinde Ausdruck;
feſt eingewurzelt ſeien die Mitglieder der Gemeinde in den
Stand unſerer Bürgerſchaft, von der ſeit lange einen lebens
fähigen Zweig bilde, zwiſchen dem Magiſtrat und dem Pres
byterium ſowie der Gemeindevertretung habe ſtets ein freund
nſtggps Einvernehmen gebexrſcht das hoffentlich auch in Zu
kunft ſich bewähren werde, die Domgemeinde J dem
arbeitsfreudigen, thatkräftigen Chriſtenthum eine Stätte bieten
und mit den übrigen Gemeinden einträchtig auf der beſchrittenen
Bahn weiterwirken zum Segen der Domgemeinde wie der
ganzen Stadt.

Als Vertreter des Herrn Superintendent D. Förſter über
brachte der Senior der Diöceſangeiſtlichkeit, Herr PaſtorD. Hof mann, die Glückwünſche derſelben an die Domgemeinde,
und gab dabei dem Wunſche Ausdruck, daß die Geiſtlichen der
ſelben mit denen der übrigen Gemeinden wie bisher, nachdem
die einſt vorhandenen Schranken gefallen, friedlich und ſchiedlich

war, aber einander ſteis dienſtbar und hülfreich am Werke des
errn weiterarbeiten möchten.

Jm Namen der mit der Domgemeinde zu einer Sy
node x reformirten Gemeinden unſerer
Provinz ſprach dann Herr Prediger Tollin aus Magde-
burg, hierauf überbrachte Herr Prediger D. Brandes, aus
Göttingen die Glückwünſche der Conföderation der refor-
mirten Gemeinden in Niederſachſen, des reformirten
Bundes für Deutſchland und der General Presby-
terial Alliance. der bekanntlich alle reformirten Gemeinden
im Auslande umfaſſenden Vereinigung.

Herr Pfarrer V. Zahn, welcher einſt ſelbſt 17 Jahre als
Geiſtlicher an der Domgemeinde gewirkt, verlas ein Glückwunſch
ſchreiben der einzigen heute noch in Schwaben beſtehenden refor
mirten Gemeinde zu Stuttgart-Canſtatt und dann ein ſeine
perſönlichen Empfindungen an dieſem Ehrentage der Dom-
gemeinde ausdrückendes Feſtgedicht.

Nachdem dann noch die Prediger der außerhalb der oben
erwähnten Synode ſtehenden reformirten Gemeinden zu
Aſchersleben, Burg, Halberſtadt ſowie Leipzig die
Grüße derſelben übermittelt hatten, ſprach Domprediger
Albertz allen dieſen Ueberbringern von Glück- und Segens
wünſcheu den Dank der Gemeinde aus.

Zum Schluß theilte dann Herr Conſiſtorialrath Goebel
noch mit, daß aus Anlaß des Jubiläums der Gemeinde mehrere
werthvolle Zuwendungen zu Theil geworden ſeien. So habe
dieſelbe Herrn Pfarrer D. Zahn für ein von demſelben ge
ſtiftetes Bild eines hervorragenden Geiſtlichen der Gemeinde
im vorigen Jahrhundert, des Dompredigers Hermann Reinhold
Pauly, zu danken, weiter ſeien die Miltel zu einer würdigenErneuerung der Sakriſtei und Ausſtattung derſelben mit präch
tigen Fenſtern zur Verfügung geſtellt, dann habe die Gemeinde
einen neuen Altarteppich, von den Frauen des Miſſionsvereins
gearbeitet, als Geſchenk erhalten. Dank der Opferwilligkeit der

Darſtellung der heiligen Begebenheit immer Hauptſache blieb,wogegen ſie bei Veroneſe durch die üppige Pracht, mit
der er die Nebendinge behandelte, oft zur Nebenſache
herabſank. Zwar an der Fähigkeit, heilige Stoffe in wür
diger und bedeutender Weiſe zur Darſte zu bringen, hat es
auch ihm i gefehlt, wie ja die Hochaltarbilder von San
Giuſtina in Padua und von San Giorgio in Braida zu Verona,ſowie verſchiedene Gemälde in San hen Venedig ge
nügend beweiſen. Sein Hauptverdienſt liegt aber doch vornehm
lich darin, dem Exiſtenzbilde durch die machtvolle maſſive Breite
der Darſtellung, den phantaſievollen Wurf der Anordnurg, die
ßrafartige vornehme Haltung, die Pracht des ſich in einer bis

ahin ungeahnten Fülle, hier in dem feinſten Silberton, dort imbeſten Goldton und in den zarteſten Ue ergängen entfaſtenden
Colorits einen neuen berauſchenden Glanz, eine alles frühere
überbietende Bedeutung gegeben zu haben. Gewiß läßt jene

geniale, aber allzu weltliche 3 heutiger Gegen
tände berechligte Einwände zu. Sie traten ſchon damals her

vor, obſchon gerade aus ihr ſich Theil die grefe Popu
larität dieſes Künſtlers erklärt. Gab ſein berühmtes für da
Kloſter Giovanni e Paola gemaltes Gaſtmahl des Tevi doch
hierdurch Veranlaſſung, daß er am 18. Juli 1573 ſogar dar Ver
antwortung vor das Jnquiſitionstribunal gezogen wurde. Be
fragt, ob er wiſſe, weshalb man ihn vorgeladen, gab er zur Ant
wort: Ich kann es mir denken, da mir der Brior geſagt, wie
Jhr hochvermögende Herren ihm befohlen hättet, in dem Ge
mälde eine Magdalene anſtatt eines Hundes ausführen zu laſſen.

ch erwiderte das ich ſehr gern Alles meiner Ehre und zur
hre des Bildes thun wuürde, jedoch nicht begreifen könne, was

die Figur der Magdalene hier ſoll. Nachdem man ihn weiter
gefragt was die vielen nicht zur Sache gehörigen Leute be

oeten und r r Jch habe dieſe

S re lte age, o wo eſoGemälden Schall närren und Figuten ähnlichen Gelichters er
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an der 3, )igen konſolidirten Anleihe geht mit dem 30.
April er. zu Ende.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 18. April.

al Unit Bibl. von 9—12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr Nachm
Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wöchentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. BVaßtiſten-
Semeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10 Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude. Pateutſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgewerbe-Verein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcherTurn Verein und Kanfmänniſcher Turn Verein: Abends 9
bis II in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“Abds. 11 Uhr um Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant Geſangv. Helena:
Fyrſthans: 9 Uhr Ab. für gemiſcht, Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Hänbers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germanig-
Serein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.“ S
Aich. u. Waggeamt: 8—12 u. 226 Uhr. Botan. Garten: 8—12
u. Ia Uhr. Städtiſche inſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Vervflegungsſtation I. für
remde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath

Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-Herberge, Martha
haus, Gottesgckergaſſe 2.
VKinoy. Mittwoch keine Damenübung. Erſte gemein

c iltir g gN. Siog A. ſchaftliche Montag 23. April. [11092

Holliſche Getreide- und Prodnucten-Börſe.
„Znüe, a. S., 17. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Malt rgebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt, 160
183 M. Roggen feſt, 1000 Kilo, 120--129 M. Gerſte,

etwas gefragter, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135
54435 M. Chevaliergerſte 145—-154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 126—-132 M. Mais, 1000
Kilo a M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.T Erbßſeu, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 45-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00-40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Vohnen ohne Augebot. Kleefagten.
Weißklee 40,00—-70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00 75.00
M. Rothklee 60,00--75,00 M. Esparſette 22,00-—24,00 M.

Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie,
9,50--9,60 M. Weizenſchaglen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
9.00 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8—9 M.
Oelkuchen; 12,50— 13.00 M. Malz, 25— 27 M. Rüböl 46.00
M. Petroleum 25—26,00 M. Solagröl, 0.825/30, 12,00.

Spiritnus 10,000 Liter Procent, anziehend, Kartoffelſpiritus
mit 50 M. Verhrauchsabgabe 50.60 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 31 50, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle l6. April 244 17 April 4244
rotha 1 3281. 324 o04Straußſurt [15. April 1.92 [16. April 1.82 0.10

bl b e.
Magdeburg [15. April 3.40 16. April 3481 0.08
Dresden 1.55 1.251 0.30Außig I. 241 e.26
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berlin, 17. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 187.60. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 105.10. 4 Ungariſche Goldrente 7730. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.20. Franzoſen 89. Oeſterr.
Credit-Actien 13450. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 171.70. Septbr.-Oktbr. 177. Feſter.
Noggen: April-Mai 120.50. Juni-Juli 124.50. September-

Oktober 130. ſchlaff.
Gerſte: loco 140 à 175.
Haſer: April-Mai 116.75.
Spiritus: 70er loco verftenert 31.70. 70er April-Mai 31.40.

70erJuniJnli 32.60 Ermattet.
Rüböt: loco 46. April-Mai 46. September-Oktober 46.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 18. April.

Schwacher Wind, ziemlich heiter und trocken, warm.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. April 12 Uhr 30 Min. Nachm. Der

Fieserzuſtand des Kaiſers war heute morgen gegen
geſtern uicht verändert. Der Kronprinz verweilte heute
früh kurze Zeit beim Kaiſer.

Berlin, 17. April. Der Kronprinz und Prinz
Heinrich verblieben Nachts in Charlotteuburg. Der
Verlauf dieſer Nacht war beim Kaiſer ruhiger als der
der vorigen Racht.

Paris 16. April. Boulanger hat folgendes
Schreiben an ſeine Wähler im Departement du Nord
gerichtet: Der 15. April d. J. wird für das Land fortan
einen Tag der Befreiung bezeichnen. Muthig haben Sie
len Preſſionen widerſtanden und der Tyrannei Trotz ge

ne xgrWerdingang.
Königliches Landgestüt bei Cröllwitz.

Folgende Arbeiten und Lieferungen ſollen in mehreren Looſen am
Donnerstag den 26. April er. Vormittags 11 Uhr vergeben werden.

Erd und Manrerarbeiten zum Bau der Hengſtſtälle,
2. Zimmer desgleichen
3. die Liefernng von 305 ebn Porphhr-Brnuchſteinen,

desgl. 703 Mille n poröſe Hintermauerungsſteine,
4. desgl. 200 Mille hartgebrannte Mauerſteine zur Verblendung,

desal. 104 Mille hartgebrannte Klinkerſteine,
5. 362 Tonnen Portland-Cement.

Bedingungen, Zeichnungen c. liegen im Bureau des Unterzeichneten,
zur Einſicht aus und können auch gegen Erſtattung derBluwrnſtraße 17,

Copialien bezogen werden.
kalle aS. den 12. April 1888.

Der Königliche Baurath
Kilburger.

boten, um Jhrem Gewiſſen zu gehorchen. Arbeiter, die
man durch Einſchüchterungen beſtimmen wollte, haben ihr
tägliches Brod aufs Spiel geſetzt. Politiker welche nie
mals ein anderes Programm hatten als das, ſich auf den
Bänken der Kammer zu verewigen, gaben ſich den An
ſchein, als ob ſie nicht verſtänden, auf welches politiſche
Glaubensbekenntniß es jetzt ankäme. Sie haben es ver
ſtanden, Sie haben gleichzeitig mit mir verlangt, daß die
Kammer, die zur Ohnmacht verdammt iſt, aufgeköſt,
daß die Verfaſſung revidirt werde, die nicht nur
antirepublikaniſch, ſondern auch uſurpatoriſch iſt, denn die
jenigen, welche ſo votirten, haben ſich in willkürlicher Weiſe
eine konſtituirende Gewalt beigelegt, die ihre Wähler ihnen
verweigert hatten. Was Frankreich verlangt, was Sie
durch meinen Namen beſtätigt haben daß iſt die Noth-
wendigkeit einer konſtituirenden Verſammlung,
vor welcher alle ehrgeizigen Beſtrebungen zurücktreten wer
den, einer Verſammlung, welche dem Volke in der Republik
den weiten Raum zugeſteht, den es einnehmen muß, den
man ihm ſtets verheißen und von dem man es ſyſtematiſch
fern gehalten hat. Wähler des NordDepartements! Jhre
Intereſſen fallen zuſammen mit denen des Vaterlandes und
der Republik, aber es genügt nicht, das Vaterland und die
Republik zu lieben, man muß auch verſtehen ſie ohne
irgend welchen Gedanken an Provokäationen zu ſchützen und
zu vertheidigen. Wir werden uns gemeinſam dieſer großen
Aufgabe weihen, und ohne uns durch die Verleumdung,

denen Sie ſoeben die gebührende Gerechtigkeit widerfahren
ließen, ablenken zu laſſen, werden wir daran arbeiten, dem
Vaterland und der Republik Achtung zu verſchaffen und
ſie unzerſtörbar zu geſtalten. Es lebe Frankreich es lebe
die Republik.

Rom, 16. April. Deputirtenkammer. Auf eine An
frage Martini's erklärte der Miniſterpräſident Crispi,
die auf die afrikaniſche Expedition bezäüglichen Schrift-
ſtücke würden demnächſt vorgelegt werden. General Pozzo
lini brachte eine Interpellation ein über die Maßregeln
der Regierung für die Sicherheit Maſſanah's.

Bukareſt, 15. April. Ein rieſiger Kammer-
ſcandal wurde durch die Pächter und Grundbeſitzer pro-
vocirt, die ſich auf der Flucht vor den aufrühreriſchen
Bauern befinden. Der Miniſter- Präſident erklärte,
die Banernunruhen ſeien gewachſen. Die Re
gierung habe bereits energiſche Maßregeln ergrif-
fen. Das Parlament wurde heute vertagt.

Bukareſt, 15. April. Die zumeiſt aus Landbe
wohnern beſtehenden Dorobanzen-Regimenter
wurden zum Zwecke der Verhinderung der
Theilnahme an den Bauernunruhen in Bukareſt
concentrirt.

Wiesbadener Kochbrunnen-
Sa12 zum Rinnehmen liefert, in heißem
Waſſer aufgelöſt, das vorzüglichſte Mittel
gegen Bronchial- und Mägenkatarrhe,
ſowie Darmkrankheiten, Fettleibig-
keit, Gicht und Rheumgtismus, ſelbſt
in veralteten Zuſtänden; ſowie überhaupt
Eratz für den Wiesbadener Koch
brunnen. Ausführliches in den Gebrauchs-

anweiſungen erhältlich durch, das Wiesbadener Brunnen-
comptoirdirektu. i. Apotheken u. Mineralwaſſerhandlg. n

Anuswüchſe im Handel und Wandel. Mit voller Berech
Lanng werden immer von Neuem Klagen des Handels und der
Induſtrie laut daß unſere Geſetze gegenüber dem Raubritter-
thum, welches alle Gebiete ohne Ausnahme überfällt, um von
den Mühen und Opfern welche Andere gebracht auf ange
nehme Weiſe zu profitiren, nicht ſtreng genug ſind. Beſonders
verwerflich iſt es aber, wenn dieſes Treiben auch auf dem Me
dicinalgebiet einreißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub
geleiſtet wird. So haben wir Gelegenheit gehabt, wie die ſeit
10 Jahren bekannten, von den höchſten mediciniſchen Autoritäten
eprüften und empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's

Schweizerpillen eine ganze Reihe von mehr oder weniger
ähnlichen Nachahmungen fanden und dieſe auch verkauft wer
den. Das Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorſichtig
ſein, ſich nicht durch Redensarten beſtimmen laſſen, ein anderes
Mittel als die echten Apotheker Rich. Brandl's Schweizer-
pillen zu nehmen. Man verlange aber ſtets unter beſonderer
Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede echte Schachtel
als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be
zeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. (Die Be
ſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.) [I11074

GneneeeMaggül's Bouillon-Extract hebt jede Verlegenheit in der Küche.

Familien- Nachrichten.
Verlobt. Frl. Minna Wiebel mit Hru. Dr. Georg v. Below

(Elberfeld). Frl. Margarethe Taendler mit Hrn. Dr. Ritter-
band (Poſen. Berlin).

Verehelicht: Hr. Kammergerichts Referendar Alexander
Hempel mit Frl. Katharina Schleip (Berlin). Hr. Karl von

zu billigen Preiſen ab.

Behr mit Frl. Diaug Freiin von Vincke (Berlin). Hr. Aſſi
S arzt r Otto Praetorins mit Fräulein Anna Steiner

werin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hülfs-Stagtsanwalt Walcher

Rottweil). 8 Amtsrichter Goldſchmidt (Strehlen). Herrn
man er Reſerve Hudemann (Steinrade b. Rends

urg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. Karewski (Berlin). Hrn. Pfarrer

Dietrich (Rnppertshofen b. Jlshofen). Hrn. Lehrer Blunk
re i. D.) Herrn Landrichter Dr. Elſäſſer (Stutt-
gart).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Apotheker Felix Sioli zu Giebichenſtein iſt zum

Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Giebichenſtein mit Cröllwitz

beſtellt worden. [11101Halle a/S., den 9. April 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigul.

Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind;
Vormittags von S--I2 Uhr,
Nnechmiättags von 3-6 Uhr.

Gelder werden nur des Vormittags angenommen und aus-
gezahlt.

An den beiden letzten Werktagen der Monate Abril, Juni,
September und December bleibt wegen der Abſchlußarbeiten

die Kaſſe ganz geſchloſſen. [11081Halle a. S., den 16. April 1888.
Königliche Kreiskaſſe des Saalkreiſes und Forſtkafſe.

Thieme.
Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten und des Herrn Finanz- Miniſters vom
3. März er. iſt angeordnet daß die bisher von der hieſigen
Königlichen Kreiskaſſe verwalteten Kaſſengeſchäfte der König
lichen General Kommiſſion für die Provinz Sachſen vom
1. April cr. auf die hieſige Königliche Regierungs-HauptKaſſe
übergehen. Dieſer Uebergaug iſt am 31. März er. zur Aus-
führung gebracht worden. Dies wird hierdurch mit dem Be
merken bekannt gemacht daß alle Dieienigen, welche aus derGeneral Komnitſſions Kaſſe Zahlungen in Empfang zu nehmen

haben, die dieſerhalb zu ertheilenden Quittungen von jetzt ab
auf die Königliche Regierungs-Hauptkaſſe zu Merſ burg aus

zuſtellen haben. 111(0Merſeburg, den 3. April 1888.
Königliche General Kommiſſion.

Gabler.
e

Jnſerate.

in hell- u. dunkeleréme, auch WeissCongi ess-Stoff We o en ren à Werer 36, 50,
70--95

F in reich durchbrochenen StreifenCopgress-Stoſf n Otw., breit à Meter 70, 75,
80
Zwischensätze 10, 15 u. 20 Ctm. breitCopgress- Sto “eréme u. weiss à Atr. 30, 36 u. 50

6 weiss Englisch Tüll 100--110 Ctm. breitGarde eter 45, 50 u. 55
6 (j weiss u. crème Englisch Tüll 125--135 Ctm.

Garde breit à Meter 60, 70, 80--100
6 di weiss u. crème Englisch Tüll 140--150 Ctw.

i n nJ j weiss u. creme Engl. abgepassteGardinen 360 100 500, 600 7 00 20.00
6 di Rester u. zurückgesetzte Muster werden

ar Zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab-

gegeben. 110736 di alter in weiss, créme und bunten Farbenar I das Paar 15, 20, 45, 90, 150 250
Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise-

A. Huth& Co. S ine 8:

Familien Nachrichten.
Meme Verlobung mit Fräulein Helene Hase, Tochter

des Eiſenbahnſecretairs Osear Hase und ſeiner Gemahlin
geb. ERichmann zu Erfurt beehre ich mich ergebenſt an
zuzeiüemn Adril 1655 [11134ütersloh, Aprim badp Hugo Hoffinann,

Gymnaſiallehrer.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Krankenlager unſer lieber guter Vater, Schwiegervater, Groß
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer

Karl Lohse zu Schmirma
im 72. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille e rf, den 16. April [11129mirma un enkendorf, den 16.9 Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Beraninellg n e 332 Hamel für Politn
Fenillelon und den übrigen van ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokgles, Provinzielleß und Theater; Louis Lehmann für den

Sörfen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
en Die Redaktion i ge w. S h Aera 5 Der rigzu ſprechen Vorm. 10 r un achm,wendet en riftlich än die Chefredattion. Die vedition Inſeraten

eeeeeeeennnnnnnnnn—=—
Einige Hrillimaschinen ſowie Hackma-

schimen, neu, aber älterer Conftruction, geben wir

Schmkfdt St gel.

annahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

Guts- Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber bin ich

[11114 geſonnen mein zu Roßperwende be
legenes Acker-Gut mit einem Areal
von ca. 350 Magdeburger Morgen art-
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Halle, den 16. April 1888.

J. e e v 7 vSchülerwerkſtütten in Halle.
Die Schülerwerkſtätten werden ihren viermonatlichen Sommerunterricht

Mittwoch den 25. April um 2 Uhr am Orte der Anſtalt, Poſtſtraße im
Bürgerſchulgebäude, eröffnen. Anmeldungen dazu werden ebendaſelbſt noch an-
genommen am Sonnabend den 21. d. Mts. von 2--4 Uhr. Anmeldeſcheine
können erhalten werden bei den Herren Direktoren der höheren und mittleren

bei Herrn Rektor Steger im Bürgermädchenſchulgebäude der
großen Steinſtraße von 11--12 Uhr und bei dem Unterzeichneten, Harz 10.

Dr. Schrader.

XVIII. GroßeMecklenburgiſche Pferde Verlooſung
Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenbürg

nur 81 3 Fquipagen,edle Reit- u. Wagenpferde
Seſertnwerts 80.,244 MI.

bares Land, Wieſen und ſehr ſchöne
i iantagen aus freier Hand zu
verkaufen. [10176Das Dorf Roßperwende liegt
Stunde v. Bahnhof Roßlau. Stunde
vom Bahnhof BergaKelbra. Nähere
Auskunft über die ganzen Verhältniſſe
wird Herr Jnſpeckor Barthels in
Berga die Güte haben jedem darauf
Reflektirenden zu ertheilen.

Hermann Gertong
los d 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. hen 1 Mark u Keoje Börsengeschäfte

ur er Caſſa u. per ultimo, letztere auchPfer e ooſe 10 Mark u Jnduſtriepapieren in denen ſonſt

ziehen durch
Mark.

[11087

Gebauer-Schwmetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und s

g A. r8 annvver, r. Packhoſſtr11 Looſe für 10.4. r Porto und Gewinuliſte ſind 20

nur Caſſageſchäft ſtattfindet, werd. v.
e. gewandt. Makler der Berliner Börſe
fur ſichere Privatleute bei coulanten Be

ing. gegen einfache Berechnung der
Feirtege ausgeführt. Gefl. Off. u. G
O. 223. bef. Max Gerſtmann, anbeizufügen.)
Bür., Berlin, W 9.
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Erſte Beilage zu 91 der Halliſ
Halle, Mittwoch, 18. April 1888.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 16. April 1888.

P rltzender Banquier Bethcke, Schriftführer Baumeiſter
chulze.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Stadt-
räthe Ernſt, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe, Lohauſen.

2. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um ihre Ge-
nehmigung zu der Ertheilung des Zuſchlags an den Beſtbieten
den auf die Pacht eines 27 Morgen 42,46 Qu.-R. umfaſſenden,
der Armenkaſſe gehörigen Ackerplanes zwiſchen der Merſeburger
Chauſſee und der Thüringer Eiſenbahn. Die Agrar-Commiſſion
erſucht die Verſammlung um Ablehnung des Magiſtrats An
trages, der Magiſtrat ſoll um Ausſchreibung eines neuen Ver-
pachttermins, ſowie darum erſucht werden, die Beſtimmung, der
Pächter habe 30 Conventionaliſtrafe zu zahlen, wenn er den
Acker ohne Erlaubniß des Magiſtrats wieder abvermiethe, dahin
zu verſchärfen, daß die Conventionalſtrafe auf 54 pro Morgen
erhöht werde. Der Antrag der Agrar-Commiſſion wird ange-
nommen.

4. Der Antrag, welcher von Herrn St.V. Friedrich und
Gen. auf Neupflaſterung des Mühlterges geſtellt worden iſt,
hat die Bau-Commiſſion dazu geführt, der z a zu
empfehlen, dieſelbe möge für das Etatsjahr 1888/89 die Im
pflaſterung der beiden Schloßgaſſen durch Aufwendung der für
dieſe letzteren Straßen ausgeſetzten Summe von 1400 gut-
heißen. Dieſer Antrag der BauCommiſſion findet die Ge-
nehmigung der Verſammlung;: da Herr St.V. Friedrich nach
längerer Debatte, in welcher ſeinerſeits die Nothwendigkeit der
ſchleunigſten Entfernung der ſämmtlichen Schlackenſteinübergänge
betont wird, während von anderer Seite die vom Magiſtrat
vorgeſchlagene allmähliche Umpflaſterung derſelben unterſtützt
wird, ſeinen Antrag auf die Umpflaſterung dieſer Stellen noch
in dieſem Jahre zurückzieht, kann dann zugleich der BauEtat
definitiv feſtgeſtellt werden.
feſt ar Etat pro 1888/89 wurde deſnitiv mit 2 000 051
eſtgeſtellt.

6. Die Mieths;eit des Rathskellers läuft Ende Sep-
tember d. J. ab. Da der Abbruch des Rathskellergebäudes
nach Angabe des Magiſtrats zum 1. April 1889 bevorſteht ſo
würde eine öffentliche Verpriethung für ein halbes Jahr ent
weder gar keinen oder doch keinen günſtigen Erfolg haben. Der
bisherige Pächter Brauereibeſitzer Wentzel in Plößnitz, hat
unter Aufrechterhaltung der Beſtimmungen des bisherigen
Miethsvertrages auf die Zeit vom 1. Oktober 1888 bis Ende
März. 1889 einen Miethszins von 1200 geboten; und der
Magiſtrat hat beſchloſſen, ihm dafür den Rathskeller bis Ende
März 1889 zu vermiethen. Der Referent, Herr- St.V. Apelt,
empfiehlt Annahme des Magiſtrats- Antrages für den Fall, daß
gegründete Ausſicht vorhanden ſei, daß der Abbruch des
Rathskellergebäudes am 1. April k. J. in Angriff genommen
wird; ſollte der Abbruch jedoch erſt im Juli erfolgen ſo em-
pfiehlt der Referent ein neues Ausſchreiben der Verpachtung.
Herr Oberbürgermeiſter Staude, ſowie Herr Stadtbaurath
Lohauſen ſtellen in beſtimmte Ausſicht, daß der Bau des
Leihhauſes ſo beſchleunigt werden kann, daß der Umzug des
Leihamtes am 1. April n. J. Die Verſammlung beſchließt den
Antrag des Magiſtrats anzunehmen mit einem von Herrn
St.V. Sachs geſtellten Amendement, das dahin lautet, für den
Fall, daß der Abbruch des Rathskellers erſt am 1. Juli 1889
erfolgt, dem Pächter die Räume vom 1. April ab noch gegen
die Verpflichtung von Zahlung weiterer 600. zu überlaſſen.

8. Die Rechnungen der Kaſſe des combinirten Aich- und
Waage-Amts pro 1885 und 1886 liegen zur Superreviſion
und Decharge- Ertheilung vor; es betrug 1885 die Einnahme
13156 29 Ausgabe 11 468 87 an die Kämmerei-kaſſen wurde aus den Ueberſchüſſen 1200 abgeführt, das
Vermögen betrug 9520 24 1886 war die Einnahme
18 198 8 Ausgabe 14 952 35 1000 wurden andie Kämmerei-Kaſſe abgeführt, das Vermögen ſtieg auf 10 727 .435 Es wird Decharge für beide Rechnungen ertheilt.
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ur Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor.
9. Die Rechnung der ArbeitsanſtaltsKaſſe pro s Reg

ieſelbe
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 31028 8 Das
Vermögen beträgt 35 660 Es wird Decharge ertheilt.

10. Die Rechnung der Fortbildungsſchule pro 188687
weiſt in Einnahme und Ausgabe 3336 62 5 auf, das Ver
mögen hat einen Nominalwerth von 2176 .4 8 einen Nenn-
n 2210 Es wird Decharge für dieſe Rechnung
ertheilt.

11. Für die Rechnung betr. den Landwehr-Darlehns-ſtattungsfonde pro 1887, welche in Einnahme 1535 .4

r sei r in Ausgabe 1532 11 aufweiſt, wird Decharge
ertheilt.

12. Für die Koſten der durch die großen Schneefälle im
letzten Winter veranlaßten Schnee- und, Eisfuhren werden,
da der betr. Etatstitel nur 600 umfaßt, die noch nöthigen
3509 50 4 nachbewilligt auf Tit. VII. pos. 5.

Punkt 1. 3, 7 der Tagesordnung wurden vertagt. v
Es wurde dann noch über den Magiſtrats-Antrag auf An

legung von 4Müll gruben in den Promenaden berathen.
Dieſe Angelegenheit iſt ſ. Zt. an den Magiſtrat zurückgewieſen,
der darauf dieſelbe nochmals der Bau Kommiſſion zur Berath
ung gegeben hat; trotz der ablehnenden Haltung, welche dieſe
Kommiſſion zu dem MagiſtratsAntrag einnahm, hat der Magiſtrat
dann noch die Verſchönerungskommiſſion und die Schuldirektoren
über ihre Meinung befragt, wie ſie ſich zur Unterbringung der
Papier Abfälle c. auf den Promenaden in den Müllgruben der
Schulen ſtellten; die Genannten haben ſich hiergegen ausge
ſprochen und ſo hat der Magiſtrat aufs Neue den früheren
Antrag geſtellt. Derſelbe wird jedoch von der Verſammlung
abgelehnt, dagegen der Antrag der Bau-Kommiſſion, dem auch
die Finanz- Kommiſſion zugeſtimmt hat, angenommen, dahin
lautend, daß nur eine ſolche Grube, jedoch nicht mit hölzernem,
ſondern eiſernem Deckel, zwiſchen dem Franckenplatz und der
Moritzbrücke probeweiſe angelegt werden ſoll, und zwar wer-
den dazu 130 4 bewilligt, im Uebrigen ſollen die Abfälle den
Müllgruben der ſtädtiſchen Schulen zugeführt, werden.

Der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 350zur Anpflanzung von s Platanen auf dem Markt-
platz in der Halle aus den 800 .4 betragenden Erſparniſſen
bei der Pflaſterung jenes Platzes wurde, nachdem die Bedenken,
daß die Bäume dort wegen des großen Salzgehaltes des Bo
dens nicht fortkommen dürften, von anderer Seite zurückge-
wieſen worden waren, genehmigt.

Schwurgericht am 16. April.
(Schluß.)

Die Auslaſſungen des Angeklagten in der heutigen Schwur
gerichtsſitzung über die Veranlaſſung zum Duell und die Aus-
führung des letzteren ſelbſt entſprachen im Weſentlichen dem
vorſtehend angegebenen Sachverhalt. Der Angeklagte gab auch
zu, daß er beim Duell die Abſicht gehabt habe, ſeinen Gegner

zu treffen und daß er beim letzten Schuß etwa 2—3 Schritte
vorwärts avancirt ſei. Er ſei hierzu dadurch beſtimmt worden,
da Ur. Schmitz ebenfalls auf ihn gezielt habe. Ueber die Ver
handlungen des Ehrenraths verweigerte er jede Auskunft, er-
klärte indeß, daß derſelbe ſich die größte Mühe gegeben habe,
eine Verſöhnung herbeizuführen. Der Zeuge Dr. Nürnberg
bekundete, daß Dr. Thilo ſich an jenem Abende in der Stadt
Zürich zu dem Privatdocenten Dr. Erdmann geſetzt und mit
demſelben ſehr lange discutirt habe. Es ſei allerdings richtig,
daß Zenuge, ſowie der Verſtorbene Schmitz und der stud. wedl.
Wieſert über den Angeklagten gelacht hätten, ſowie daß Wieſert,
als der Angeklagte an ihren Tiſch herangetreten ſei und ge
fragt habe, ob ſie über ihn gelacht hätten, ſich erhoben und
eantwortet habe: „jawohl, wir waren in der Lage über
ie zu lachen.“ Auf die fernere Frage Thilos, ob ſie einer

Corporation angehörten und Corpsſtudenten ſeien, habe Wiefſert
erwidert, „er wäre Corpsſtudent geweſen und wohne Magde-

burgerſtraße 27.“ Der Angeklagte habe hierauf gefrant, ob er
an ihrem Tiſche Platz nehmen könne, was ſeitens des Wieſert
mit dem Bemerken verneint worden ſei, er möge mit dem
Cartellträger unterhandeln. Angeklagter ſei hierauf in das
Nebenzimmer zurückgegangen und Dr. Schmitz habe, um nicht
feige zu erſcheinen demnächſt den Kellner zu dem Angeklagten
geſchickt, er (Schmitz) habe auch über ihn gelacht. Der Zeuge
stud. agr. Schönwald hat dem Vorgange im Nebeißßimmer
nicht mit beigewohnt, bekundete dagegen, daß kurz darauf. als
der Angeklagte zurückgekehrt, der Kellner gekommen ſei und dem
Angeklagten mitgetheilt habe, Dr. Schmitz ließe ihm ſagen, „er
habe auch über ihn gelacht'. Unmittelbar darauf wären die
drei Herren, Schmitz, Wieſert und Nürnberg, ebenfalls in das
Zimmer gekommen und hätten ſich an einem Tiſche nicht weit
von dem Angeklagten niedergelaſſen. Den Vorgang an dieſem
Tiſche beſchreibt nun der Zeuge ganz ſo wie ihn der Ange-klagte ſelbſt geſchildert hat. n emſelben Sinne ſprach ſich
auch der Zeuge Herr Apitzſch aus, der mit Hrn. Schönwald un
Herrn Thilo an einem und demſelben Tiſche geſeſſen hatte, n
den ganzen Vorgang mit angehört hat. Derſelbe ſetzte noch hinzu
daß auch nachträglich noch, nachdem Or. Thilo bereits den Fauſt-
ſchlag erhalten, das Benehmen der 3 Herren und namentlich
des Wieſert ein geradezu unanſtändiges geweſen ſei. Der
Aſſiſtenzarzt r. Eckardt wurde über den Hergang beim Duell
vernommen und konnte nur beſtätigen, das Unregelmäßigkeiten
hierbei nicht vorgekommen wären. Der Büchſenmacher Hüben
thal legte die Piſtolen vor, mit welchen bei dem Duell ge
ſchoſſen worden iſt. Es waren dies kleine gezogene Vorder-
lader mit Rundkugeln. Die Piſtolen ſind von Hübenthal ge
miethet worden. Die Sachverſtändigen Geheimer MedizinalrathPro Dr. Kramer und Dr. med. Strube gaben ihr Gutachten
dahin ab, daß nach dem Befunde der Leichenöffnung Dr. Schmits
ſeinen Tod durch die Schußverletzung gefunden habe, und daß
bei der Art der Verwundung, da gleichzeitig Zwerchfell, Leber.
Magen und Lungen in erheblicher Weiſe verletzt worden. jeder
Gedanke an Heilbarkeit der Verletzung ansgeſchloſſen ſei.
Hr. Strube ſetzte indeß noch hinzu, daß wenn Dr. Schmitz
in dem Augenblicke, wo der Schuß ihn traf, geathmet hätte, die
Verletzung wahrſcheinlich nicht tödtlich geweſen wäre, weil dann
die Kugel nur durch die Lungen W hengen ſein würde. Hiermit
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. ſag chrDie Staatsanwaltſchaft Arte aus, daß durch das Geſtänd-

niß des Angeklagten und die Beweisaufnahme der Zweikampf
mit tödtlichen Waffen und, die Tödtung des Dr. Schmitz n
Folge des Zweikampfs erwieſen ſei. Er beantragte daher dasSchuidig gegen den Angeklagten auszuſprechen. Der Verthei-
diger hob hervor, daß das Duell nicht von dem Angeklagten
provocirt worden und daß derſelbe bei der Unbill, die ihm
widerfahren, nicht anders habe handeln können. Er habe ſich
gleichſam im Falle der Nothwehr befunden. Er ſtellte daher
auch den Geſchworenen anheim zu erwägen, ob mit Rückſicht
auf die in der heutigen Verhandlung zur Sprache gebrachten
Thatſachen das Schuldig gegen den Angeklagten ausgeſprochen
werden könne. Das Verdict der Geſchworenen lautete dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, worauf letztere
2 Jahre Feſtungsſtrafe beantragte. Der Gerichtshof erkannteauf 2 Jahre 3 Mhngte Feſtung, indem der Vorſitzende bei der
Publication des Urtheils ausführte, daß über das niedrigſte
Strafmaaß deshalb hätte hinausgegangen werden müſſen, weil,
nachdem Dr. Schmitz den 3. Schuß in die Luft abgegeben, und
damit nunmehr wehrlos geworden ſei, der Angeklagte gleich-
de noch gezielt hätte und auch noch mehrere Schritte avau-
cirt ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

s Apolda, 15. April. (Communales.) Seit
längerer Zeit ſchon hatte ſich zwiſchen unſeren Gemeinde
behörden, Gemeinderath und Gemeindevorſtand, reſp. Bür
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acht Wochen bleiben; ich bin in einer beſonveren Angelegenheit von Amerika
herübergekommen, und werde ungefähr zu dieſer Zeit zu meiner Familie zurück
kehren müſſen.“

„Sie ſcheinen mir eine ſehr anſtändige Perſon, und nun ja“ zögerte
Mrs. Jebb, welche von Natur zaghaft und unentſchloſſen, es verſäumt hatte, ſich
nach einer neuen Kinderfrau umzuſehen, und nun, im letzten Augenblicke, nicht
wußte, wo ſie eine hernehmen ſollte. „Ja, ich denke, es ließe ſich vielleicht ein
richten, es würde mir ein großer Gefallen ſein, und ich würde Zeit haben, mich
beſſer umzuſehen. Sind Sie Amerikanerin?“

„Nein, Ma'am; ich bin als neunzehnjähriges Mädchen nach Amerika gegangen
und habe mich dort verheirathet.“

„Hat denn Jhr Mann ſeine Zuſtimmung zu Jhrer Reiſe gegeben„Ja, Ma'am: er hat eingewilligt, weil er wen daß mich eine wichtige An

gelegenheit nach England führt. Meine Geſchäfte ſind noch nicht beendigt, ſonſt
würde ich zu ihm zurückkehren. Es iſt wohl möglich, daß ich darum bitten müßte,
ein oder zwei Mal ausgehen zu dürfen, ſo lange ich bei Jhnen in Dienſten bin.“

„Oh, das können Sie natürlich. Jch bin meinen Leuten ſehr gern gefällig,
ſobald ſie gegen mich gefällig ſind. Sie verſtehen vermuthlich mit Kindern
umzugehen?“

„Jch bin von meinem fünfzehnten Jahre an Kindermädchen geweſen, Ma'am
ich habe auch meine eigenen lieben Kinder aufgezogen.“

Es folgten nun verſchiedene Fragen, ob die Bewerberin gut weiß nähen, ein
wenig ſchneidern, vielleicht auch einmal einen Kinderhut aufputzen könne, und auch
den guten Willen habe, ſich im Allgemeinen nützlich zu machen, und ſo weiter.

„Jch bin ziemlich geſchickt in Handarbeiten, Ma'am und kann ebenſo gut
einen Hut aufputzen, als ein Mittageſſen kochen; ich muß Sie aber darauf auf
merkſam machen, daß ich keine Zeugniſſe und s beibringen kann, mit
Ausnahme der Frau, in deren Hauſe ich ſeit drei Wochen wohne, und das iſt
keine lange Zeit. Jch bin ganz fremd in England.“

„Sie ſehen ſehr anſtändig aus“, ſagte Mrs. Jebb nachdenklich. „Jch glaube,
ich kann es ſchon mit Jhnen wagen. Mr. Jebb darf aber nicht davon wiſſen.
Er iſt ſo ſehr ſtreng in ſolchen Dingen.“

Man thut immer gut daran, ein Mitglied der Familie als das verkörperte
Geſetzbuch hinzuſtellen, ſtreng wie das Geſetz der Meder und Perſer. Shaſto
Jebb war, ausgenommen in Bezug auf Eſſen und Trinken, einer der leichtlebigſten,
nachſichtigſten Mäuner; Mrs. Jebb pflegte jedoch in diplomatiſcher Weiſe von ihm
zu ſprechen, als wäre er ein Tyrann von nicht zu beſänftigender Wildheit.

Es wurde demnach feſtgeſetzt, daß Mr. Barnard am nächſten Abend mit Sack
und Pack einziehen ſollte; bis dahin würde die treuloſe Sara hinausgezogen ſein,
um ihr Heil anderswo zu verſuchen, und das Kinderzimmer, der Neuankommenden
zu Ehren, einer gründlichen Reinigung unterworfen worden ſein.

„Jch hoffe, Sie werden die Kinder zu nehmen wiſſen“, ſagte Mrs. Jebb,
e ſind zuweilen eigenſinnig; ſie ſind aber ſehr gutherzig und laſſen ſich in Liebe
ehr leicht leiten.“J habe keine Angſt, Ma'am. Jch habe immer Glück bei Kindern.“

„Sie haben mir Jhren Namen noch nicht geſagt.“
„Barnard, Ma'am; Jane Barnard.“
Mrs. Barnard kehrte ſehr erfreut von ihrem Erfolge nach Highelere zurück.

Sie ſollte in Austhorpei leben, in Dienſt treten, unbeobachtet, ohne Verdacht zu
Lregen, wie dies ſonſt ſo leicht der Fall hätte ſein können; auſ dieſe Weiſe konnte

(93) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 263
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neſt zu verlaſſen und ſich ihren eigenen Lebensunterhalt auf Haupt und Neben
pfaden des Lebens zu ſuchen. Nach dem Tode des alten Jebb, welcher auch, ohne
das höhere Examen gemacht zu haben, immer Herr Doktor genannt worden war,
ging deſſen Praxis auf ſeinen älteſten Sohn zugleich mit dem Mobiliar des Hauſes
und den Mörſern, Stößeln und Arzneiflaſchen der Apotheke über. Auf dieſe
Erbſchaft hin hatte ſich der joviale Shafto verheirathet, und das alte, baufällige
Haus mit einer ebenſo zahlreichen Nachkommenſchaft angefüllt als die vorhergehende
Generation, welche es vordem bewohnt hatte. Er war ein Mann, der das Leben
(eicht nahm und obwohl Mrs. Jebb zuweilen Verlangen nach beſſeren Dingen trug,
ils da ſind Tapeten, neuer Anſtrich, Gardinen und Teppiche, meinte der Doktor
mmer, daß das, was für ſeinen Vater und ſeine Mutter gut genug geweſen, auch
für ihn ſelbſt gut genug ſei: eine tröſtliche Anſchauung für einen Mann, der nir
mals Geld zur Verſchönerung oder Verbeſſerung ſeiner Umgebung hatte.

„Es iſt wirklich entſetzlich,“ ſeufzte die arme Mrs. Jebb. „Der Regen dringt
in ſolcher Weiſe durch die Decke der Kinderſtube, daß ich wohl eines ſchönen Morgens
aufſtehen und die Kinder in ihren Betten ertrunken finden werde. Jch muß bei
Gewittern immer einen Regenſchirm über Percys Wiege aufſpannen; und was den
Pferdeſtall aulangt, ſo iſt das Dach in ſo deſolatem Zuſtand, daß es nächſtens
zuſammenbrechen und die arme Lieſe unter den Trümmern begraben wird.“

„Der Stall bedarf allerdings einer gründlicheren Reparatur,“ ſagte Shafto,
welcher weit mehr um die Stute, als um ſeine Kinder beſorgt war. Er erwartete
von ihnen, daß ſie wachſen und gedeihen ſollten, wie er gewachſen und gediehen
war, wie die Lilien auf dem Felde und die Vögel in den Lüften.

Es mangelte dem Hauſe, trotz ſeiner Armſeligkeit und ſeines verfallenen Anus-
ehensi nicht an einer gewiſſen, gemüthlichen Behaglichkeit. Die Jebbs lebten nut
und helten viel auf gute Heizung; ſie waren überhaupt geneigt, ſich das Leben ſo
angenehm zu machen, als möglich. Sie waren in einer beinahe an das Lächerliche
grenzenden Weiſe gaſtfreundlich; ſo dachten zum Beiſpiel ihre weniger freigebig ge
ſinnten Nachbarn, die Uphams, die ihre Freunde und Bekannten zwei bis drei
Mal im Jahre zu großen ſteifen Diners bei ſich ſahen und in der Zwiſchenzeit
keinem Menſchen einen Biſſen vorſetzten. Mrs. Jebb war eine ſanfte, mütterliche
Frau, die immer kochte, wenn ſie nicht flickte, und die zu Shafto als einem der
größten Geiſter ſeiner Zeit, ungefähr auf einer Stufe mit Disraeli oder Bismarck
ſtehend, aufblickte, nur hatte ihn ein feindliches Geſchick am Vorwärtskommen ver
hindert. Sie war zu beſcheiden, um dieſe Meinung gegen irgend Jemand, ihr-
u ausgenommen, auszuſprechen ihnen gegenüber vertrat ſie aber ihre Auſiche

ogmatiſch.
„Wenn ſich Eurem Vater nur Gelegenheit geboten hätte, würde er längſt ſchor

Premierminiſter ſein,“ pflegte ſie zu ihnen zu ſagen.
Trotz Mrs. Jebbs großer Sanftmuth war ſie häufig in Streitigkeiten und

Unannehmlichkeiten mit ihren Dienſtleuten verwickelt. Jhre Mittel erlaubten ihr
nur, zwei Mädchen zu halten, und dieſe hatten natürlich viel zu thun. Vielleicht
hätte ſich dieſe Schwierigkeit überwinden laſſen, wenn ihnen Mrs. Jebb nicht ſo
oiel geholfen hätte. Jhre Hülfe wirkte geradezu lähmend und brachte Unfrieden
anſtatt Frieden. Es iſt eine unumſtößliche Thatſache, daß Dienſtboten in den
Häuſern niemals lange bleiben, wo ihnen die Hausfrau bei der Arbeit hilft.
Schriftſteller des männlichen Geſchlechts mögen immerhin gegen die vornehme Dam
eifern vud wüthen, die einen Roman lieſt, anſtatt das Frühſtücksgeſchirr aufzu



germeiſter Schrön ein höchſt unerquickliches Verhältniß
yerausgebildet, welches ſich im Laufe der Zeit immer mehr
zuſpitzte und ſchließlich zu gegenſeitiger Klage, reſp. zu
Antrag auf Entlaſſung führte. Jnfolge dieſer Vorgängehat ſich Herr Bürgermeiſter Schrön veranlaßt geſchep

ſein Amt niederzulegen und vom 1. Mai ab ſeinen Poſten
zu verlaſſen. Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen,
auf welcher Seite mehr Recht liegt; zu bedauern iſt aber
daß es nicht möglich wurde, den Austrag der gegenſeitigen
Beſchwerden bis zu dem Ende der Wahſperiode, reſp. der
Neuwahl des Bürgermeiſters hinaus zu ſchieben. Dort
würde die Bürgerſchaft entſchieden haben. Die Stellung
eines Bürgermeiſters iſt hier gewiß eine ſehr ſchwierige,
Anfechtungen bleiben keinem erſpart, und wir ſtimmen in
Bezug auf die Thätigkeit Schröns vollkommen mit dem
Urtheil des „Apoldaer Tageblattes“ überein“, daß die
neutrale Bürgerſchaft das Gute, was er geſchaffen, ſtets
würdigen wird. Ein bleibendes Denkmal hat ſich Herr
Bürgermeiſter Schrön durch die allgemeine Verſchönerung
der Stadt, insbeſondere der herrlichen „Schötener Prome-
nade“ geſetzt, und mancher Bürger, der dort ſeine Er
holung ſucht, wird des Schöpfers der Anlagen noch nach
Jahren gedenken. Wir, und mit uns wohl viele, wünſchen
dem Herrn Bürgermeiſter Schrön von Herzen eine unge-
trübte Zukunft. Nach dem ſtattgefundenen Vergleich be
zieht Herr Bürgermeiſter Schrön ſeinen Gehalt noch bis
zum 1. Oktober.

Rndolſtadt, 16. April. (Neuer Miniſter. Chef
der Gendarmerie geſtorben. Frühlingsboten.) Der
visherige Oberregierungsrath und Stellvertreter des Regierungs
vräſidenten in Frankfurt a. O., Herr von Starck, hat mit dem
heutigen Tage als Staatsminiſter die Leitung der Geſchäfte im
Fürſtl. Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Miniſterinm übernommen.
T Geſtern wurde der verſtorbene Chef der fürſtlichen Gen-
darmerie, Hauptmann a. D. Roehler, beerdigt. Endlich ſind
in unſerem Saalthale die gefiederten Lenzboten, die als un
trüglich gelten ſollen, angekommen: in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag die Lerchen, geſtern Nachmittag die
Schwalben.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Theater.
Zur Aufſtellung des Chamiſſo-Denrmals zu

Berlin iſt der Monbijon-Platz bewilligt worden. Das Denk-
mal wird mit der Front zum Eingange nach der Kleinen
Präſidentenſtraße aufgeſtellt werden, wie es von dem Komitee
für das ChamiſſoDenkmal projektirt iſt. Der Platz um das
Denkmal wird mit Parkanlagen verſehen werden.

Gerichtszeitung.
K. Naumburg, 16. April. Heute verhandelte die hieſige

Strafkammer über den des einfachen Bankerottes, ſowie der
vielfachen Untreue angeklagten Bankier Curt Thienemann
von hier, den Juhaber jenes Bankgeſchäftes, deſſen Zuſammen-
bruch im vorigen Herbſte hier allgemeines Aufſehen und allge
meine Beſtürzung hervorrief, da ſein Kundenkreis ein ausge
dehnter war. Der Angeklagte, erſt 37 Jahre alt, begann, kaum
mündig geworden, 1876 mit knapp 50000 hier ein Bank-
geſchäft, in welchem er ſich bald zu eigenen Spekulations-
geſchäften verleiten ließ. Aber ſchon 1884 hatte er eine Unter
bilanz von faſt 200 000 .4, und 1887 beliefen ſich die Verluſte
auf 620 000 davon etwa 240000 .4 auf eigene Rechnung.
Als im November der Konkurs eröffnet wurde, fanden ſich in
der Kaſſe baare 900 das Hauptbuch ſeit 1884, das Depo
ſitenhuch ſeit 1886 nicht weitergeführt, Bilanzen nicht gezogen,

über ſeine Debet und Kreditverhältniſſe und Vermögensſtücke
emacht habe, die allerdings vorliegen und ein hinreichendesVit der Geſchäftslage geben. Zum Beweiſe der Untreue waren

13 Zeugen vorgeladen; einige Fälle waren garnicht zur Anzeige
gelangt, gugre/ re er ohne weiteres eingeräumt, von einem
(wegen 46 000 wurde er freigeſprochen, im ganzen wurde er
wegen 19 Fällen mit über 170000 verurtheilt. Jn einer
ganzen Anzahl dieſer Fälle hatte er die betreffenden Werth
papiere zur Herbeiführung von Konverſionen und Abſtempelungen
erhalten, in keinem Falle aber den Auftraggebern geſagt, daß
er ihre Werthſtücke als Depot für ſeine eigenen Börſenſpeku
lationen nach Berlin ſchicke und verpfände. Der Umfang dieſer
Spekulationen ergiebt ſich dargus, daß das Debet und Kredit,
mit dem er bei verſchiedenen Banken wegen e
angeſchrieben ſtand, auf 33 bezw. 332/3 Millionen Mark ſich be
läuft. Das Ergebniß des Konkurſes wird ſein, daß die Gläu-
biger dank dem Verzichte der Mutter des Angeklagten auf
ihre Forderung von 72 000 20 erhalten werden.
Angeklagte wurde nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu
5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, hat
aber vom nächſten Schwurgerichte wegen einer unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu verhandelnden Anklage vielleicht noch mehr
Strafe z gewärtigen.

Mit einer Erbſchaft s-Schwindelei hatte ſich kürz-
lich die Strafkammer in Zwickau zu beſchäftigen. Jn einem in
Chemnitz erſcheinenden Blatt befand ſich vor längerer Zeit ein
Jnſerat, in dem angezeigt wurde, daß der aus dem Erzgebirge
gebürtige, in größter Armuth nach Holland verzogene 7
Chriſtoph Kändler in London als Millionär geſtorben ſei un
ſeinen Anverwandten 180 000 Pfund Sterling, ein Betrag, der
ſich durch Zinſenzuwachs erheblich vergrößert, ausgeſetzt habe.
Webermeiſter Daniel Brandt in Mülſen St. Niklas nannte ſich
in dieſem Jnſerat als Miterbe und Vertreter der übrigen
Erben, wollte bereits zwei Mal deshalb in London geweſen
ſein und forderte Solche, die Anſprüche an dieſen Nachlaß zu
haben glaubten, auf, ſich an ihn zu wenden. Es fand ſich auch
eine Anzahl Glänbige, die Brandt ausnutzte, während die ganze
Sache ſelbſt erfunden war. Jm Ferneren leiſtete er, dem
Schuhmacher Landsberger als Rechtsbeiſtand Dienſte indem
er dieſen in der irrigen Meinung, Landsberger ſei zur Führung
des Adels-Prädikats berechtigt und habe Anſpruch auf den
Nachlaß, hoher Vorfahren, beſtärkte, auch gerichtliche Schritte
herbeiführte. Dabei brachte er Landsberger um etwa 700
Wegen Betrugs unter Anklage geſtellt, wurde Brandt zu 3
Jahren Zuchthaus, 750 Geldſtrafe, bez. 100 Tagen Zucht-haus und wegen WinkelSchriſtſtellerei zu 50 Geldſtrafe bez.
10 Tagen Haft verurtheilt.

Einen recht unangenehmen rege hat die
Leipziger Pferdebahn durch das Verſehen eines
Kutſchers bekommen. Gelegentlich eines Turnfeſtes in
Plagwitz war dort der Andrang ſo groß daß ſtets zwei
Pferdebahnwagen auf einmal fuhren. Als der vordere
Wagen halten mußte, fuhr der zweite an denſelben heran,
ſo daß die Deichſel einen auf dem hinteren Perron ſtehen
den Reſtaurateur Namens Penner in den Rücken traf.
Den dadurch erhaltenen Verletzungen erlag. P. Der gegen
die Pferdebahn angeſtrengte Prozeß fiel für letztere ungünſtig
aus, denn ſie muß einſchließlich der Gerichtskoſten, circa
60 000 Mk. zahlen.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Fabrikant Julius Rothgießer in

Berlin. Stralauerſtraße 42; Strick- und Tricotwaarenfabrikant
Friedrich Eppler in Elbingen (Balnigen), Bierbrauer Johann
Reif in Hersbruck, Kaufmann Ludwig Czech in Zawodzie (Katto-
witz) Kaufmann und Materialwaarenhändler Ernſt Auguſt
Kemnitz in Reudnitz (Leipzig), Kaufmann Johannes Benedictus
Schweigmann in Firma Heitkönig u. Schweigmann in Schön-

Schiffsvberkehr und Seeweſen.Senn April. Reg Wein
von ai abgegangenen Reichs-Poſtda n iin Brindiſt d a wird für Berlin vorausſichtlich am

elangen.s ob n burg, Apri Der Poſtdampfer „Hungaria“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend t Lizard paſſirt;: der Poſt gpivſer

Alte ehe Hefr von NewYork kommend, hat
r Lizard paſſirt.t 2 ondon, i üpeil Der Caſtle Dampfer „Grantully

Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt, und der
Ünion Dampfer „Pretoria“ iſt am Freitag auf der Ausreife in
Capetown angekommen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Jimritz. Thalwärts. 12. April; Schwarz, von Halle nach

Alsleben, leer. Jordan, von Halle was Braun
kohlen. 13. April. Zabel, von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 12. April Jordan, von rot nach Halle,
leer. 13. April: Zabel, von Bernburg nach Halle, leer. Jerſch,
von Wittenberge nach Böllberg, Weizen.

Rothenburg. Thalwärts. 12. April: Rolle, von Cor
betha nach Alsleben, Kohlen. 13. April: Reuter, von Trotha
nach Stettin, Chamotteſcherben. Franke, von Halle nach Als
leben, leer. Brinkmann, von Trebitz nach Hamburg, Melaſſe.
Zabei, Remorqueur Nr. I, von Halle nach Bernburg, leer.

Bergwärts. 12. April: Zabel, Remorqueur I, von Bern
burg nach Halle, leer. Jerſch, von Wittenberge nach Halle,
Weizen. VBohmeher, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure,
Hoffmann, von Berlin nach Salzmünde, leer.

Alsleben. Thalwärts. 10. April: Glaſer, von Wettin
nach Schnackenburg, Pflaſterſteine. Triepel, von Halle nach
Hamburg, Melaſſe. 11. April: Eckardt, von Halle nach Ham-
burg, Gerſte. Boße, Herzer, Franke, Plötz, von Trotha nach
Berlin, leer. Hunger, von Salzmünde nach Hamburg, Kar-
toffeln. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Bern
burg, leer. Eiſermann, Thiele, Futh, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Weßhel, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Nauman
von Lettin nach Stettin, Thon. Köhler, von Merſeburg na
Zamburg, Celluloſe. 12. April: Schütze, von Mucrena nach
Berlin, Mauerſteine. Stüber, von Mucrena nach Bernburg,
Mauerſteine Körner, von Wettin nach Hamburg, Melaſſe.
13. Aprik: Reuter, von Trotha nach Stettin, Chamotteſcherben.
Kluge (2), von Mucrena nach Stettin, Gypsſteine. Schlepp-
dampfer, Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 16. April: Wilmert, Oertelbeck, von Nygripp
nach Mucrena, leer. Buhlemann, Sturm, von Nienburg, nach
Mucrena, leer. 12. April. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Bernburg nach Halle, leer. Jerſch, von Wittenberg nach Halle,
Weizen. Hoffmann, von Berlin nach Salzmünde, leer. Boh-
meier, von Schönebeck nach Cröllwitz, Säure. Rendtel, von
Schönebeck nach Mucrena, leer. Kalbitz, von Außig nach Als
leben, Kohlen.

Calbe. Thalwärts. 12. April. Stelzer, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Kuſcholke, von Alsleben nach Templin,
Steine. Eckardt, von Halle nach Hamburg, Gerſte. Jahn, von
Gröna nach Berlin, Steine. Klauß, von Gröna nach Hamburg,
Steine. Hunger, von Salzmünde nach Hamburg, Kartoffeln.
Eiſermann, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Betzel, von
Schiepzig nach Stettin, Thon. Gebr. Dietrich, von Merſeburg
nach Hamburg, Celluloſe. Naumann, von Lettin nach Stettin,
Thön. 13. April: Thiele, Futh, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Marquardt, von Nienburg nach Prätſch, Kalkſteine.
Jahn, von Gröna nach Hamburg, Steine. Ernſt, von Beeſen-
laublingen nach Berlin, Mauerſteine. Winter, von Trotha 3
Hamburg, Melaſſe. Wuth u. Diedrich (4), von Halle na
Berlin, leer.Bergwärts. 12. April: Naumann, von Schnakenburg
nach Wettin, leer. König, von Berlin nach Halle, Hafer. Hufe
müller, von Hamburg uach Calbe, Guano. Gelbhahr, von

der Angeklagte ſelber angeblich an Nervenüberreizung er berg i. Holſt., Handels- Geſellſchaft Zeiſiger n. Bauer in Sonnen Meißen nach Nienburg, Steine. Schwarz, von Hamburg nach
krankt in einer Heilanſtalt in Gotha. Seine- dortige Kur burg, r in Nürnberg.

ürnberg, 16. April.
Bankgeſchäfts Oberndorfer theilt mit, daß in der Maſſe der mit Heine, von Außig nach Friedeburg, Kohlen. r

mußte er aber abbrechen und im hieſigen Gefängniſſe fortſetzen,
ans dem er heute auf die Anklagebank gebracht wurde. Bei

Salzmünde, Salpeter. Tobeler, von Berlin nach Nienbur
oncursverwalter des Kleie. Richter, von Schnackenburg nach Nelben, leer. 13. April:

ſeiner Vernehmung geſtand er die unterlaſſene Bilanzziehung in Betracht kommenden Schuhwaaren-Firma Scheuermann burg nach Nienburg, leer. Winter, von Calbe nach Wetti
ein, entſchuldigte ſich aber damit, daß er ſich genügende Auszüge l kaum 5 liegen.
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waſchen, oder Kaffeegeſellſchaften beſucht, anſtatt auf die Köchin aufzupaſſen. Die
Thatſache iſt jedoch erwieſen, daß die einzigen Haushaltungen, in denen die Ma-
ſchinerie wie auf Rädern geht, diejenigen ſind, in welchen die Hausfran nicht in
merklicher Weiſe in die Pflichten und die Thätigkeit ihrer Dienerſchaft eingreift.

Mrs. Jebb half ihren Dienſtboten vom Morgen bis zum Abend, und hier
durch befand ſie ſich ununterbrochen hinter den Kouliſſen, ſie ſah eine Menge
Dinge, welche beſſer unbemerkt geblieben wären, und entzog ihren Dienſtleuten jene
vereinzelten Augenblicke der Freiheit und Muße, welche ihnen die Arbeit und die
Knechtſchaft verſüßt haben würden: das halbe Stündchen nach dem kargen Mittag-
brot, bei welchem ein behagliches Schwätzen und herzliches Gelächter die beſte
Würze für das kalte Hammelfleiſch ſind; das halbe Stündchen bei dem Kaffee, wo
man ſo gern mit aufgeſtützten Ellenbogen und die Untertaſſe auf Daumen und
Zeigefinger balanzirend daſitzt; der Liebesbrief, der noch vor dem Abendbrot ge
ſchrieben werden muß, die freundſchaftlichen Beſuche einer Schweſter oder Kouſine

für Mrs. Jebbs Dienſtmädchen gab es keine derartigen Feierſtunden, keine
Augenblicke der Erholung; nach zwei- oder dreimonatiger Dienſtzeit pflegten ſie
zu entdecken, daß die Arbeit zu ſchwer für ſie war, und kündigten demgemäß,
worauf Mrs. Jebb, wiewohl ſie an dergleichen Unglücksfälle ſchon gewöhnt war,
meiſt in Thräuen ausbrach und verſicherte, daß ſie es nie für möglich gehalten
haben würde, daß dieſe letzte Anna oder Mary oder Sally ebenſo undankbar ſein
könnte, wie ihre Vorgängerinnen.

„Du biſt eben viel zu gut gegen ſie“, ſagte dann Shafto. „Du verziehſt
und verwöhnſt ſie in ſolcher Weiſe, daß ſie nicht mehr wiſſen, was ſie noch ver
re en. Es iſt gar nicht mehr ſo lange her, daß ich ſie kalten Lachs
eſſen ſah.“

„Es war nur der Schwanz und die Floſſen, Shafto. Jch hatte Dir von
dem übrig gebliebenen Fiſch Lachskoteletts zum Frühſtück gemacht.“

„Und beſſere Lachskoteletts kann es kaum geben“, ſagte der Arzt. „Du bra-
deſt ſie vorzüglich; Du lernſt es von Tag zu Tag beſſer.“

„Es macht mir Vergnügen“, antwortete Mrs. Jebb frendeſtrahlend, von ihres
Gatten Lob hochbeglückt.

An dieſem ſelbigen Januarnachmittage, als Jane Barnard ihre Schritte dem
Doktorhauſe zulenkte, befand ſich Mrs. Jebb in ihrer üblichen Verlegenheit. Sara,
die Kinderfrau, hatte gekündigt, die Kündigungsfriſt lief in wenig Tagen ab, und
noch hatte Mrs. Jebb keinen Erſatz für die Verrätherin gefunden.

„Man ſoll ſein ſchmutziges Waſſer nicht eher ausſchütten, als bis man ſicher
iſt, friſches zu haben“, ſagte Shafto, der ein Freund von Sprüchwörtern und
Aphorismen war; das ſchmutzige Waſſer hatte aber ſeinen eigenen Willen, es hatte
beſchloſſen, zu gehen, und noch war kein friſches zur Hand.

Emily Jebb hatte noch am Nachmittage heimlich einige Thränen vergoſſen,
während ſie mit der Bereitung der Curryſauce, eines Lieblingsgerichtes ihres
Gatten beſchäftigt war. Er hatte ſeine eigenen Anſichten über die Zubereitung
dieſer ſchmackhaften Speiſe, er fabrizirte ſein Currypulver ſtets ſelbſt und ſchmei
chelte ſich, eine Mixtur zu Stande gebracht zu haben, welche Alles übertraf, was
die Rajahs von Jndien je darin geleiſtet hatten.

ers. Barnard klopfte beſcheiden an die Thür des Konſultationszimmers; ſie
fühlte, daß ſie kein Recht hatte, dem Arzt in ſeinem Privatleben zu nahen; Mr.
Jebb war aber meilenweit entfernt, er machte ſeine Nachmittagsbeſuche in der Um
gepend, die Thür wurde daher von ſeiner älteſten Tochter geöffnet, einem lang-

Cichorienbrocken.
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aufgeſchoſſenen Mädchen in ſehr kurzem Kleide, welches, auf dem Teppiche vor dem
Kamine ausgeſtreckt, Robinſon Ernſoe geleſen hatte.

„'Pa iſt nicht zu Haus“, ſagte ſie kurz. „'Ma iſt aber da, wenn Sie ſie
ſehen wollen. Sie kommen wohl nach der Stelle?“
on „Nein, Fräulein, ich wollte den Herrn Doktor wegen meiner Geſundheit

onſultiren.“
„'Pa kommt um ſechs Uhr zum Eſſen zurück wir trinken dann Thee und

'Pa ißt zu Mittag“, warf Miß Jebb ein, welche ſich gerade in mittheilſamer
Stimmung befand. „Jch dachte, Sie kämen vielleicht wegen der Stelle der
Kinderfrau

Mrs. Barmnard blickte nachdenklich drein. Sie erkannte einen Wink der Vor
ſehung in dieſem Vorſchlage.

„Sucht Mrs. Jebb eine Kinderfrau?“ fragte ſie.
„Ja, wir brauchen ſie ſehr nothwendig“, antwortete das lebhafte Mädchen

mit kindlicher Aufrichtigkeit, „Sally iſt ſchrecklich undankbar geweſen; wir hatten
ſie wirklich Alle ſo gern, und wir waren Alle ſo gut gegen ſie, nur Ethie iſt
heftig ſie hat erfrorene Hände, und 'Ma ſagt, das ſei mit daran ſchuld und
eines ſchönen Tages hat Sally Mama gekündigt, ganz S übermorgen zieht
ſie nun ſchon ab, und bis wir eine neue haben, muß ich die Kinder warten und
auf ſie Acht geben, und das iſt mir ſchrecklich. Vielleicht wüßten Sie aber doch
Jemand, der für 'Ma paßte?“ forſchte die junge Dame weiter, indem ſie Mrs,
Barnard mit ihren großen, runden Augen anſtarrte.

„Jch glaube, eine paſſende Perſon zu wiſſen, auf einige Zeit wenigſtens,
Könnte ich Jhre Mama einen Angenblick ſprechen

„'Ma iſt in der Küche, und ich weiß, ſie hat etwas ganz Beſonderes vor“,
erwiderte Florence Jebb, in deren Augen das Mittageſſen ihres Vaters eines derHauptereigniſſe dieſes irdiſchen Lebens war; „ich glaube aber, ſie wird Sie gero

annehmen. Bitte, kommen Sie mit in das Frühſtückszimmer.“
Die junge Dame ließ Robinſon Cruſoe neben einem lebhaften kleinen Kätzchen

und einer ſehr altersſchwachen Puppe auf dem Teppich liegen und ſchritt die
Treppe r nach dem kleinen Frühſtückszimmer voran.

Dieſes Gemach war Frühſtücks, Mittags Thee und Abendbrotzimmer und
duftete ſtark nach Mahlzeiten; es brannte aber ein helles Feuer in dem Kamin,
ein blank geputzter Kupferkeſſel ſummte luſtig auf der Platte, ein behaglicher Lehn-

ſtuhl harrte des Hausherrn am Feuer, und ſeine Pantoffeln ſtanden ſchon bereit
vor demſelben. So ſchäbig es auch ſein mochte, ſo fehlte s dem Zimmer doch
nicht an einem gewiſſen Komfort, ja ſogar die alte Katze, die ſchnurrend
am Kamine ſaß, deutete auf Behaglichkeit und Wohlleben.

Hier wartete Mrs. Barnard, während Miß Jebb ihre Mutter holte.
„Wenn ich die Stelle als Kinderfrau auf einen oder zwei Monate annähme,

würde ich Koſt und Wohnung ſparen, außerdem Gelegenheit haben, Alles zu hören,
was Mr. Jebb zu ſagen weiß“, dachte Jane; „und was die Arbeit anlangt, ſo
habe ich ſie noch nie geſcheut.“

Mrs. Jebb trat ein, vom Herdfeuer und der Beſorgniß einer wahren Koch
künſtlerin erhitzt.
tagt poie mir meine Tochter ſagte, können Sie mir eine Kinderfrau empfehlen',
agte ſie.

„Ja, Ma'am; wenn es Jhnen nicht darauf ankäme, Jemand auf kurze Zei
zu nehmen, während Sie ſich nach einer paſſenden Perſon umſähen, würde ich de
Stelle ſehr gern ſelbſt annehmen. Jch könnte aber nicht gut länger als ſechs bis
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Zweite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Tales chinenmit neuer Stellvorrichtung I. 65. halten empfohlen

a11x0) Schmiede Sp.
Bestes eisernes Baumaterial:

Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn
ſchienen, Säulen, Fenſter, Treppen c.

R 5 gesPiserne Viehbarrièren e
liefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.
Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchlägeu. ſtatiſche Berech
nungen unentgeltlich. [10158

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.E. Leutert, e a/S. Vlepteneet
e

Wieseneg gen
in allen Größen von F. 30.- an ſind vorräthig bei

Schmed? Sp.11111)]

C Stettiner Portland in u. To., Säcken undenmen ausgewogen, Dach- u. Vnterlagspappe, Bau-
Gyps, Dachsplind, Draht-, Rohr- u. Pappennägel, Farben.
Firniss, Säuren u. d. um. empfiehlt [11116J. R. Strässner, Beruburgerſtraße 13.

Mariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflioh wirkend vel allen Krankheiten äes Magens.

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem
S Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,

Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
S Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen

e theile ſind bei jedem Fl nehntemarke. Echt zu haben in faſt allen Apotheken.
Jn Halle in den Apotheken. Jn Jeſſen Apotheker Gust. Mechel.

Apfelwein. ut Sachſenhäuſer, in vorzüg- de e e Engrospreisen
zum Kurgebrauch und alsc Tafelgetränt empfiehlt

Julius Bethge, t fd. 28/3,5 Pfd. 1,30, 10 Pfd. 2,50
ſd.s2/05 Pfd. 150, 10 Wfd.2.80

rösste türk. Tafelpflaumen
fd.40 5 Pfd. 1,90, 10 Pfd.3,60d. 50-0.5 Pfd. 240. 10 Pfd. 45020

Beste weisse Ringäpfel 20
à Pfd. 60 10 Pfd. 5,80,

Ital. Goldprünellen à Pfd. 65-8,

franz. Catharinenpflaumen X
à Pfd. 60, 80 u. 1,00,X Datteli

p2

x
d

Leipzigerstrasse 2. d
x cVerſende täglich friſch hochfeine a

Niedernnger Gntstafelbutter in Poſt
kübl. von netto 8 Pfd. frei gegen
Nachn. für 7,50.

Adoli Reiner, Filſit.
NB. Abnehmer für Kibitzeier

werden gewünſcht. [11094

x

Meine vollſtändig rein geſottenen
Se e T 2Traubenrosinen à Pfd. 1,20,2

empfehle ich bei billigſten Pre ſein 2 Sehalwaudeln a Pfd. 120,
uunr guter und getrockneter Waare. echt ital. Maccaronip. Pfd. 60-

Tiät: Kali -Pettseife,
ciglität:

mildeſte Seife zum Waſchen der Julienne p. Pfd.-Pckt. 50 43,
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife. LPanirmeh Pfd. 50,“/2 Pfd. 25 X

Hduard Kobert. 8 offerirt n
H. Werther 2 Conſervenfabrik undatte d DelteateſſenGroßzhandlnng.
9 Kieß. Leipzigerstr. 91.a Koihtuene Vorzüglich ſchmeckende geriebene

incl. and exel. Verlegen J Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
v illigst. altdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg-

[10705

Für 4 Mark 50 Pſg-
verſenden frauco ein 10- Pfd. Packet
feine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-
Seiſfe. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10152Th. Coellen Co., Crefeld,Seifen und ParfümerienFabrik.

R um S s

Friedrich Krahmer,
Halle a, S.,

Nr. 4 Fischerplan Nr. 4,
G pfing empfiehlt:
rünen La iſſiff. Seezungen ſehr billig,

Zander, Schellſiſch e2c., alle Sorten
r e t für lebende Flußſiſche und extra [11045

eide iſtd Geleite ne lebende Forellen.
Ein Paar überzählige ſtarkknochige

Kutſchpferde

Halle, Mittwoch, 18. April 1888.

A trampf, Hartleibigtkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit
h Speiſen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden. S

i Preise a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſ. 80 Pf. reine o Mk. 140. S
Central Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier DerDie Mariazeller n ſind kein Geheimmittel. Die Beſtandſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 0

Ia VSultana- Pflaumen

135 eigen i

Sinn n
Planzenpressen,

für eine kleine Wirthſchaft als Arbeits-
pfeide ſehr geeignet, ſtehen billig zum
Verkauf Rittergut

Gerichtlicher Verkauf.
Jn der A. B. Staebleim'ſchenConcursſache von 50 ſollen
Preitag, d. 20. ds. Nis,

Vormittags 10 Uhr
in dem Grundſtücke daſelbſt folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
verkauft werden:

drei Handwagen, diverſe Hobel,

Landwehrstrasse 2.
Bier hochfein à Seidel 13

Vereinszimmer t feinem
Pianino empfehle Geſellſchaften, Ge
ſangvereinen und zu Feier u. Feſt
lichkeiten c. (10992Chr. Schrader.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

Wilhelmsgarten.

Hobelbänke, eine Decimalwagge 3 Bn rgeſcwigte ne da. F rische Mai- owle
und diverſe eichene Bohlen, ſowie za ehe et e ler nſchinen als Malzpolirmaſchinen, von 14 ühr.
Aſpiratenre, eine Getreideſack- Speisen à Ia carte zu jeder

Tageszeit. [(11071
Reſervirte Zimmer
aeöffnet bis 12 Uhr Abends.

maſchine rc.
Halle a S. 16. April 1888.

J. Ed. Peuschel,11119] Concurs AVerwalter.

Zum Ausverkauf
stelle ich mein grosses Lager von

Hemden, Jacken
u. Beinkleidern

in Wolle, Baumwolle u. Seide. [11131
Mermmann Armnolech,

an der Marktkirche.

Ring elwalzengganz von Eiſen mit 41 Ringen N. 125.— ſofort

lieferbar. [11112Sohmefckt r Spyet.

ein gogen. Auvrerkauf

S ſondern ein wirklicher und reeller Ausverkauf
h iſt es, welchen ich am 15. d. Mts. eröffnete. Da ich mein hieſiges
S Platzgeſchäft in allernächſter Zeit aufgebe und nur noch mein

J Geſchäft in Staßfurt behalte, bin ich gezwungen, meine Waaren
zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen, um die Fracht zu erſparen Jch

S mache nochmals darauf aufmerkſam, daß es ein Wirklich

S reeller Ausverkauf iſt, wobei ich die Waaren zum
S Selbſtkoſtenpreiſe dem geehrten Publikum zur Verfügung ſtelle.

Ueberzeugung macht wahr
deshalb möge ſich Jeder ſelbſt von den billigen Preiſen meiner
wirklich ſolid und dauerhaft gearbeiteten

Herren und Knaben-Garderoben
J überführen. Grund meiner niedrigen Preiſe für gediegene
Waaren hoffe ich, mein Waagrenlager recht bald zu räumen und
M wäre es daher im

Interesse eines Jeden,ſobald als möglich von dieſer meiner nur auf Wahrheit

beruhenden Offerte Gebrauch zu machen. (11072

M. Joachimsthal,
zetzt? Gr. Ulrichſtr. 31, zetzt:

Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben.

Herbarien, Lupen, Löschpapier, Conceptpapier, gummirtes
Papier empfiehlt das Mal- und Zeichengeschäſt von [11089

II. Bretschneider. Mauergaſſe 3.

Driliimasochinen
üch friſch Carl Koch, Herrenſtr. neneſter Conſtruction mit ſelbſtthätiger Saatkaſten

l Kegulirung haben wir jetzt auch in einer Breite von 6
vorräthig, und empfehlen ſolche. (11113

Schmecäke Speeget.
Freitag, den 20. April, Abends 7 Uhr,

im Saale der Volksschule
Concert für die VUeberschwemmten.
Sonate für Violine und Pianoforte Frl. Lilly Obenaus aus Neapol,

in D-Dur von Mozart. Frl. Margarethe Voretzseh.
„Die schöne Müllerin“, Cyeclus von An der Ausführung betheiligen sich
20 Liedern W Fr. Je r 8 Daman.Nocturne von Chopin, Es- tImproptu von Sehulboff. Frl. B. G. e

Duett aus Cosi fan tutte von Mozart für zwei Sopranoe.
Nocturne von Chopin, E-Daur, n. Margot TZTehender aus
Polnischer 277 V u ukarest.Adagio aus dem G-moll-Conce5 Violine von M. Bruceh. Frl. Obenaus aus Neapoel,
Zwei Terzette von F. Hiller für 2 Soprane und Alt.

Fummerirte Eilets à Mr. pei Herren Meyer G Stock, Postetr. 9.
Unnummerirte à 1,11090] Felix und Franziska Voretzseh.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 22. d. Mts. grosses Extra Coneert. Anfang
Nachm. 4 Uhr. Nachdem Ball Römer (11085

Communaler Verein „Süd und West.“
Mittwoch, den 18. d. Mts. Abends s Uhr

im Glauchaischen Schützenhause
Monats Versammlung.

Gäſte willkommen. Der Vorstand.
Tanzunterricht.Der Sommercurſus meines Privat-Cirkels beginnt Dienstag den

24. April. Wie ſchon ſeit Erfahrung bekannt, wird den Schülern nur
Tüchtiges gelehrt. Gefl. Anmeld. erbittet A. Hardegen, Mangsfelderſtr. 7II,

[11062

z7

Herren-
Hüte.

Beste Fabrikate grösster Häuser,

Billige, feste Preise.

Kudolph Sachs (o.
Hoflieferanten.,

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Specialität.

IMasbotte-Tägchehen

W Abbildung) in feinſtem mode-
arbig gepreßtem Kalbleder mit

prima Nickelbügel und Ring
tück 3

S in Lammleder St. 2-4.
Dieſelben kleiner von 50 an.

Iläs,otte-Täschehe

in den neueſten Muſtern, auch
zur Mitnahme von friſchen Blu

men geeignet. ([I11120
Reizende Neuheiten

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 91.

Wegen Räumung des Ladens

Ausverkau
à Stück 8 und 10 43.

Hallesche 10-Pfennigs-Quelle,
Geiſtſtraße 57.

Tapeten
in neueſten Deſſins

[11077

größte Auswahl
zu billigen Preiſen.
G. Frauendorf,

Schulgaſſe 2a. [9752

Victoria Theater.
Mittwoch, den 18. April 1888.
Zweites Gaſtſpiel der Soubrette

Frl. Selma Hesse,
Zum zweiten Male: (11097

Hotel Klingebuſch.
Original-Volksſtück mit Geſ. in 3 Akten.

Hlötel Café David
Herm. MHeller)
eöffnet bis Nachts 2 Uhr.
Warme Küche bis 1 Uhr.)

Mittagstiſch um 1 Uhr im Abonnement
à 1,00do. außer dem Hauſe 125.

Kalte Schüsseln, Salnate ete.
auf vorherige Beſtellung. [10991

eruſprechanſchluß Nr. 64Fata anno uß Berlin.

Frau Victor
Conſervatoriſch gebildete Klavier
Lehrerin, Anmeldungen Knaben und
Mädchen jeder Zeit. Wilhelmſtr. 37.

11076) parterre.
Verlorenein ſilbernes Armband v. der Königſtr.

bis z. Felſenburgkeller. Abzug. geg.
Belohnung Königestr. 20 a II.

[11118

Entlaufen
ein brauner Jagdhund mit gelben
Abzeichen, auf den Namen „Tell“

örend. [11128eeben b. Trotha. Schüler Förſter.

Ein brauner Jagdhund ohne Ab-
zeichen mit Halsband iſt zugelaufen
u. gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren ſowie Futtterkoſten abzuhol.
im Schulzen-Amte zu Kütten. [11105



Jn Betreff des am 27. und 28. d. Mts. auf dem hieſigen Roßplatze
ſtattfindenden Kram und Viehmarktes wird für die betheiligten Gewerbe-
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktſtände für Carouſſels,
Schaubuden, Spielbuden, Schießbuden, Kaffeezelte und die Buden für
Schmalzkuchenbäcker

am Dienstag den 24. Abril er.
und für die andern Handelsleute

am Donnerstag den 26. April er.
Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem re ſtattfindet.

Vor der Verlooſung und zwar von Morgens 7 Uhr ab haben die
betreffenden Gewerbetreibenden unter Vorlegung ihres Gewerbeſcheines ſich
zur Empfangnahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines bei dem in der
PolizeiWachtſtube auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu melden.

Halle a S., den 12. April 1888. Die PolizeiVerwaltung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit an den Han-

delsmann Wille vermietheten Ladens Nr. 5 im Anbau vom rothen Thurm
auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1888 bis dahin 1894 unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen, iſt ein Termin auf

Montag den 30. April d. J.Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebände hierſelbſt anbe-
raumt, wozu Reflektanten eingeladen werden.

Halle a S., den 12. April 1888. Der Magiſtrat.
Von Mittwoch, den

18. April ſteht wiecdernm a
ein friſcher Transport
von 50 Stück beſter
Hannöverscher und

z MecklenburgerW'agenpfſerde und Ackerpferde zu ſolidem
Preis bei mir zum Verkauf. (11102
Meyer Salormon,

alle a. Dorotheenftraße 6.
Von Mittwoch, den 18. April er. an

ſteht ein Transporte

8 Bßayrischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (11107
Gebr. Mrücednanm,

Halle a/Ss., Marienstrasse Ia.

Nordſtern
Berlin W. 41. Kaiſerhoſſtraße 3.

Lebens-Perſicherung, Unfall-Perſichernng,
Arbeiter-Verſichernng.

Die Lebens Verſicherungs-Ketieu Geſellſchaft „Nordſtern““ zu Berlin
(Verſicherungsbeſtand Ende 1887 75,964,912, Summa der Ackiva

Ende 18837 .4 17,773,803)
gewährt Verſichernng auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verſicherung
von Ausſftenern und Studiengeldern, Leibrenten rc. zu niedrigen Prämien
nuter den günſtigſten Bedingungen.

Nach dem Ableben des VerſichertenUnaufechtbare Policen: kann ſich die Geſellſchaft auf einen
Verſtoß deſſelben gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Deklara-
tionen nicht mehr berufen, wenn bei feinem Ableben die Verſicherung
ſchon fünf Jahre ununterbrochen in Kraft war. Auch bei dem Tode des
Verſicherten im Zweikambf oder durch eigene Hand

t.

auch für Berufsſoldaten auf Grund der

3 9 9 tBeweiſe des Pertrauens, welches ſich der „Nordſtern“ er

z

rie.

e e 44

m

Verſicherungsfumme gezahlt, ſobald die
ſtanden ha

Kriegsverſicherung, allgemeinen Verſichernngsbedingungen ohne
Extraprämie.

worben, ſind die vielen Verträge
welche von hohen Behörden, Vereinen, Großindufſtriellen c. z. B. dem
Geueral- Poſtamt des Deutſchen Reiches und der Deutſchen Reichsbank, mit

Tem „Nordſtern“ abgeſchloſſen und in Kraft find.
Die Arbeiter Verſicherungs-Actien Geſellſchaft

„Rordſtern“
(eigenes Grundkapital 3,000000 Mark)

gewährt:
1. Perſonen jedes Standes Berſichernug gegen Unfälle aller Art für

Dauer, insbeſondere auch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten
ramten;2. Verſicherung von Kapitalien und Renten anf das Leben von

Arbeitern, reſp. Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Ve-
völternng-e e Proſbecte und Tarife koſtenfrei.

W. Ierter, General-Agent, Halle, Lanrenliusſtraße 2.
A. Silgradt, Ober-Inſpector, Halle, Mühlweg 30. (11095

Annoncen- Annahme K
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des (n- und Auslandes

gwooöh r A. 4
Ein kleines Rittergut,
in geſunder, romantiſcher

aheh w e Eiſenbahnſtation, un-
weit eines ſehr beſuchten, klimatiſchen Kur u.

Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. beſteh.
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p.
1

N.OILICA d X

Friedrich-stauratton
iſt ſof. z. verm.

Jnli billigſt zu vermiethen. f. 240 z. verm.iosss l 1 Wohng. rie.
o Domaine Kuſchten Provinz Poſen Verkäufſich
hat 200 Stück starke Hammel 44Ein Reitpferd für ſchweres Gewicht,

33

zum Verkauf. [11034

ſtraße 25

wird die volle e
erſicherung fünf Jahre be- S

Abnahme nach d. Schur.

Eine ſchwarzbraune Stute, 4 Zoll,
ſehr hübſch, vollſtändig truppenfromm,
ſteht in Naumburg (Saale) zum
Verkauf. Näheres in d. Exped. d. Ztg.
Zwei jähr. echte Mopshunde ſind preis-
werth zu verkaufen, in Köchſtedt Nr. 4.

1080

Verantwortlich X. X ehnoann (Oiijergte) Halle g. S

ſchwarzbrauner Wallach, 8 Jahr alt,
5* 6“ hoch, ſehr breit und elegant, mit
flotten guten Gängen, ganz fromm, gut
geritten, auch gefahren. Wagen auf
vorherige Anmeldung am Bahnhof
Völpke oder Wefensleben. [11025

von Nathusius.Sommerſcheuburg, Poſt u. Tele
graphenort.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. October ein

ſchließlich 31. Dezember 1887 ſind in
dem Bezirke der Königlichen Eiſenbahn
Direction Erfurt verſchiedene zurück

elaſſene Gegenſtände aus dem Per-
onen- und Güter-Verkehr zur Abliefer-

ung ge gngt
ie Eigenthümer der zurückgelaſſenen

Gegenſtände werden hierdurch zur
Geltendnmachung ihrer Rechte inner-
halb 3 Wochen, vom Tage des Er-
ſcheinens dieſer Bekanntmachung ab,
aufgefordert und darauf hingewieſen,
daß im entgegengeſetzten Falle zum
Verkauf derſelben nach Maßgabe des
833 des BetriebsReglements geſchritten

werden wird.
Verkaufstermin iſt auf Freitags den

11. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr im
Dienſtgebäude zu Berlin, Möckern-

Ecke der Möckernſtraße
und des Halle'ſchen Ufers zu ebener
Erde anberaumt. [11093

Erfurt, den 13. April 1888.
Königliche EiſenbahnDirection.

Glutswerkaauef.
Ein Gut, 75 Acker Döbelner Pflege,

Milchverkauf pro Monat 600 iſt
ſof. zu verk. Offert. bittet man unt.
S. F. 1520 in die Exped. d. Blatt.

[11098

Als Lernende wird befähigtes junges

Poſtſtraße 10.
Ein gebildetes, junges, anſtändiges

Mädchen, in weiblichen Arbeiten,
Plätten c. wohlerfahren, ſucht Stellungin einem anſtändigen Banſe als Ge

ſellſchafterin, als Stütze der Hausfrau
oder einer einzelnen Dame.

Offerten mit näheren Angaben er-
beten unter Chiffre P. D. Nr. 42.
poſtlagernd Staßfurt. [11096

Eine mit nur guten r und
Empfehlungen verſehene nicht zu junge
Mamſell findet Stellung per 1. Juni
oder 1. Juli er. auf

J Tümbliug,
11079] bei Camburg a/S.

Ein Mädchen für die Küche wird
ſofort oder zum 15. Mai geſucht.

Direktor Dr. FrickK.
11099) Waifenhaus.

Eine verfecte Köchin wird zum 15.
Mai geſucht.

Frau Bankier Emil Steckner,
11108] Händelſtraße 8.

Hanus,Küchen und Vieh in äd

en finden ſofort u. ſpäter gute

19. Erbtheilungshalber ſoll ein in
vorz. ſchöner Gegend bel. Rittergut
i. M. durch mich verkauft werden.
Größe ca. 1600 Morgen. Davon ca.
12760 M. ſchönſter Rans u. Weizeu
boden, 175 M. ganz vorz. Wieſen,
Reſt Waldung. Das Gut iſt in höch
ſter Cultur, Gebände ſind in gutem
baul. Zuſtande, lebende und tote Jn-
ventarien ſehr wertvoll. Gute Jagd.
Geringe Abgaben. Feſter Preis
6009000 Anz. [10601BEéunard Michael, Schw erin i. M.

Auf einem Ritter-
S aut in Thüringenſtehen 55 Stück nicht

tragende impor-
e. kirte beſte baieriſche

Rinder zur Zucht
zum Verkauf. Durch

lieben ihre Adreſſe unter R. C. an
die Schwarzburger Zeitung in Greußen

einzuſenden. [11027
309,000 Mark

ſind zur 1. Stelle, am liebſten auf Acker
grundſtück im ganzen, auch getheilt zum
I. Juli auszuleihen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl. Unterhändler verbeten.

[11083

Offene und geſ uchte

Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

J finden die weiteſte üud zwegent
Lewendſte Verbreitung durch

Hallische
lIngeratenblatt.

S Jnſerate, die 5geſpaltene Petit- J
J zeile zu 15 43, werden in der

J Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des zibkiten Haus

dieners bei der Provinzial Jrren-
Anſtalt bei alle a. S. iſt bei 210

Lohn jährlich neben freier Station
und Gewährung eines Dienſtrockes ſo-
fort neu zu beſetzen.

Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen ſich ſchleunigſt perſönlich vor-

ſtellen. (11123Ebendaſelbſt wird ein Waſch
mädchen zum 7. Mai er. geſucht.

Ein junger Mann, 18 Jahr alt, ſucht
Stellung als Kutſcher oder Haus-
diener. Adreſſen unter M. F. poſt-
lagernd Mücheln. [11086

Ein junges gebildetes Mädchen, wo-
möglich vom Lande, welches Luſt hat
die Landwirthſchaft zu erlernen, findet
zum 1. Mai Aufnahme auf einem
Rittergute bei Leipzig. [11028

Bedingungen nach Uebereinkunft.
Offerten sub I. W. 3 niederzulegen
in der Exped. d. Blattes.

Für ein Seifen 2c. Geſchäſt in einer
mittleren Provinzialſtadt wird eine
nicht zu junge, zuverläſſige Verkäuferin,
die nebenbei einen kleinen Haushalt
mit beſorgen müßte, zum baldigen An
tritt geſucht. Offerten möglichſt mit
Photographie sub M. G. 52 Exped.
d. Blattes erbeten. [11035

Geſucht wird bei hohem Lohn zum
1. oder 15. Mai Rittergut Meineweh
bei Oſterfeld, Bezirk Halle ein feines
Stubenmädchen, im Nohen. Plätten,
Behandlung der feinen Wäſche gründ-
lich erfahren, ſowie im Schneidern be-
wandert. Langjährige Zeugniſſe er
forderlich. [11078

ſchnittsgewicht 700 Pfd. Abnahme An S
fang Mai. Hierauf Reflektirende be S

S ſehr günſtig an einer verkehrs-

m geſucht in Tapiſſeriegeſchäft. ſeütdaie der dem

Stellen d. Fr. Klax, Kl. Schlamm 1. h
[11109

Für die nicht rechtzeitige Be oder
em Staatsbahn-

Wagenpark eingereihten Privatgüter-
wagen auf Stationen der vreußiſchen
Staatsbahnen außerhalb der Heimath
ftation wird

a, für Privat-Keffel-Wagen, wenn
die Ent oder a auf Ge
leiſen der Eiſenbahn erfolgt, und

b, für andere Privat-Güterwagen,
ohne Unterſchied ob die Ent-
oder Beladung auf Geleiſen der
Eiſenbahn oder auf Priatgeleiſen
erfolgt,

vom 15. April d. J. ab nur die Hälfte
der für bahneigene Güterwagen zu ent
richtenden tarifmäßigen Wagenftraf-
miethe berechnet.

Erfolgt die Be oder Entladung der
unter a bezeichneten Privat Keſſel-
wagen außerhalb der Heimathſtation
auf Privatgeleiſen, ſo wird für die
Dauer des Aufenthalts der Wagen auf
letzteren eine Strafmiethe überhaupt
nicht berechnet, 11038Magdeburg, den 9. April 1888.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Auctiorn
im Dwangsvollstr.-Verfabren.

Mittwoch, den 18. dſs. Vorm. 11
Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42

ier:4 Sophas, 2 Seſſel, 1 Kleiderſchrank,
1 Vertikow, 1 Chlinderbureau, 1
Kommode, 1 Küchenſchrank, 1 Re
gulgtor, 1 Weckeruhr, 1 Handkoffer,
2 Bände Möbelzeichnungen, mehr.
Tiſche, Stühle u. Spiegel; ferner
freiwillig: 1 echte Däniſche Dogge.

11122)] Gerichtsvollzieher.
Eine befſere, während des Winters

gebaute Gartenlaube iſt zu verkaufen.
11103)] Liebenauerſtraße 15.

899 e

Land u. StadtWirthſchafterinnen,

u. Kindermädchen werden geſucht u.
nachgewieſen durch [11127
Pauline Fleckinger große
Ulrichſtraße 4.

1 ält. in d. fein. erfahr. Deconomie-a ſucht ſof. Stelle durch

Ulrichſtraße 4. [11126
9208 96908 eees e
e Haacenetein Vogler

r

z große Märkerſtraße 27 I.
s Anunoncrenannghme
S ſigen und auswärtigen Zeitungen.
S Unnnterbrochen geöffnet v. 87

Uhr.

Das hieſige
Bürgerweisteramt

2 beträgt jährlich 1800 Mark. Hier
S zu kommen vorausſichtlich 450 S
S Mark Remuneration für Ge
S ſchäftsführung als Königlicher
S Vade Commiſſar.. Bewerber,
4 welche mit dem ſtädtiſchen Ver

S wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens

S laufs bis zum 15. Mai bei uns

melden. [11133Bad Köſen, d. 13. April 1888.
Wer Magistrat.

Kochmamſells, Köchin, Stuben, Haus

Pauline Vleckinger, große

für Halliſche Zeitung u. alle hie

iſt nen zu beſetzen. Das Gehalt

S waltungsdienſte vertraut ſind,

Deckhaus,Ein neu u.
ſehr ſolid ge

bautes

reichen Hauptſtraße gelegen, mit
Z flotter Reſtauration, Laden und

ſchönen Wohnungen ſoll Ver-2 hältniſſe halber ſehr billig verkauft O
Z werden. Zu erfragen bei an S
z senstein e Vogler.[11130

Permiethungen.

Kleine Klausstr. I
iſt die elegant eingerichtete Bel-
Etage vom 1. April ab zu ver-
miethen. Preis 1050 Mk. [10915
Näheres Domplatz 9 p.

Hedwigſtraße 1.
gegenüber dem Stadtghmnaſium, iſt
die Bel-Etage, 7 Stuben, Kammern
u. ſ. w., zu vermiethen u. 1. Oktober

zu beziehen. [10993Jngenieur L. Sechreiber.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct. [10887
Näheres Mühlweg 3 I.

Forſterſtraße 1.
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

7 heizb. Sr. K. K. u. Zubeh. 800
Näheres Mötzlicherweg 4. [10886

e 1 WP r iedrichstr 46. t r
Triftſtr. 1 Villa Garten, nahe der

neuen Kaſerne, herrſch. Wohnungen
ganz oder getheilt 500, 300, 250,
200 und für einz. ruhige Leute
Erkerwohnung. Beſichtigung 4 bis
7 Uhr. Ernst Kyrian.

[11125
Albrechtſtr. 31 herrſch. J. Etage,

6 heizb Z., 2 K., Zubehör, Garten,
wegen Ableben des Hrn. R.-Rath
Loſe per 1./10. zu vermiethen.

[11124

Eine geſund und ſchön belegene
Wohnung zum 1. Juli für 130 Thlr.
zu beziehen Liebenauerſtraße 15.

(11104

Herrfch. Wohn. z. verm. Hedwigſtr. 2.
[11084

d

Hypotheken Capitah

M. Oberländeoer,
BRBankK-Commission,

Comtoir: Kaulenberg 1. parterre.

10 oder 15 Jahre unkündbar,
i [10148

2 Tage. [10151

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd

kanu man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
NRorddentſchen Lloyd

von nach

Auſtralien
Endamerika.

Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburg,

Kronprinzenstrasse 8

S

Ich habe mich hier nieder
gelaſſen. Meine Wohnung
C otthardstrasse Nr. 3.

prechſtunden 9——4 Uhr.

Merseburg. (1090
R. Thörmer,Anſt. Schlafſt. verm. Luckeng. 12.

(I1117

ille g. S. Verlag der AktiengeſellſchaftExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märterſtraß Halliſche
pract. Zahnarzt.

t Zeitung. 3 alle Gegner Shwelſchte ſche Duchdrugerei.e TI, geötfnet von r Morgens bis 7 Uhr Abende 4

Welt
dem,
deutſch
ſehen
und V
reſpect
großer
„Frag
bedeut

3

iſt ein
ſtets
in die
Entzü
vedenk

2

Fieber
Celſiu
auf 1
als 3
drei
9 Uhr
Rückſi
innere
noch
reits
an de
cher i
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ärztlit
burge
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